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Bremen, d. 7. October. Ueber die deutſche Expe-
dition nach Weſtſibirien iſt von Dr. Finſch folgendes, aus
Tobolsk von geſtern Abend datirtes Telegramm hier ein-
gegangen: „Wird ſind ſoeben wohlbehalten mit einem
Dampfer von Samarowa, welches wir am 26 September
erreicht hatten, hier angekommen. Wir hatten mit
einem Ruderboot die Tſchutſcha befahren und waren zu
Fuß bis zur Baiderata-Bucht vorgedrungen. Angeſichts
der Karabai waren wir gezwungen umzukehren. Ausführ-
liche Berichte und reiche Sammlungen folgen.“

Wien, 7. October. Wie die „Politiſche Correſpon-
denz“ meldet, haben ſich heute auch die Miniſter Fürſt
v. Auersperg und v. Laſſer zu den Verhandlungen wegen
der Formulirung der Ausgleichsgeſetze nach Peſt begeben.

Wien d. 7. October. Jn der heute ſtattgehabten
Schwurgerichtsverhandlung gegen den wegen Beleidigung
des deutſchen Kaiſers und des Fürſten v. Bismarck an
geklagten Dr. Ferdinand Springmuehl iſt derſelbe von der
Anklage wegen Beleidigung des deutſchen Kaiſers freige
ſprochen, dagegen wegen Beleidigung des Fürſten v. Bis
marck zu einer dreimonotlichen Kerkerſtrafe verurtheilt
worden.

Nom, 7. October. Durch ein königliches Decret
wird die Auflöſung der Kammer ausgeſprochen und werden
die allgemeinen Wahlen für den 5. und den 12. November,
der Zuſammentritt der Kammer für den 20. November
angeordnet.

Madrid, d. 6. October. Der frühere Juſtizminiſter
Alonſo Martinez hat ſich in Bezug auf die Auslegung
des Art. XI. der Verfaſſung (ſogenannter Toleranzartikel)
in einem den Proteſtanten durchaus günſtigen Sinne aus-
geſprochen.

London d. 7. October. Die chineſiſche Regierung
hat, wie der „Times“ aus Shanghai vom 5. d. gemeldet
wird, am 17. v Mts. die die Yunnan-Affaire regelnde
Konvention ratifizirt und im Amtsblatt ihr Bedauern
über die Ermordung Margary's ausgeſprochen. Die Kon-
vention geſteht den Ausländern das Recht zu, das Jnnere
Chinas unter dem Schutze der Regierung zu bereiſen. Die
Proklamation ſoll im Auszuge bekannt gemacht werden.
Ein Abgeſandter der chineſiſchen Regierung wird ſich mit
einem Rechtfertigungsſchreiben derſelben direkt nach England
begeben.

Wien, den 7. Oct. Wie die „Neue freie Preſſe“
erfährt, haben die türkiſchen Generale von der Pforte die
Weiſung erhalten, während der Dauer der Verhandlungen
in Konſtantinopel nicht anzugreifen ſondern ſich nur ab
wehrend zu verhalten. Dem „Tageblatt“, ſowie der
„Preſſe“ wird. aus Belgrad gemeldet: Bei dem ſerbiſchen

Kriegsminiſterium ſei die Nachricht eingelaufen, daß die
türkiſchen Truppen von Alexinatz ſich auf das türkiſche
Gebiet zurückzögen, um Winterquartiere zu beziehen. Die
„Preſſe“ bezweifelt die Richtizkeit dieſer Nachricht. Ferner
ſeien die Vertreter der drei Kaiſerreiche in Belgrad geſtern
beauftragt worden, bei der ſerbiſchen Regierung Schritte
zu thun wegen Abſchluſſes eines Waffenſtillſtandes auf
unbeſtimmte Zeit. Die Vertreter Englands Frankreichs
und Jtaliens unterſtützten dieſe Schritte. Der „Neuen
freien Preſſe“ wird aus Podgorizza vom geſtrigen Tage
gemeldet, daß Fürſt Nikita die Bewohner der Grenz-
diſtrikte von Montenegro bereits aufgefordert hätte, ſich
bereit zu halten, da längſtens in 14 Tagen Ereigniſſe ein-
treten würden, welche die ganze ſlaviſche Welt in die
größte Bewegung verſetzen würden.

Wien, d. 7. October. (A. A. 3.) Ein ruſſiſcher
vie lleicht cinen Kriegsfall ergebender Waffenſtillſtands-
antrag wird heute, von einem Ultimatum begleitet, in
Konſtantinopel geſtellt werden. Viele ruſſiſche Coloniſten
verlaſſen Konſtantinopel.

Wien, d. 8. October. Die Morgenblätter beſprechen
übereinſtimmend die Schwierigkeiten, auf welche das Pro
jekt einer europäiſchen Konferenz ſtößt. Dem „Fremden-
blatt zufolge, mache man dabei geltend, daß neben der
Pferte auch Montenegro an der Konferenz theilnehmen
müſſe. Nach einer Nachricht des „Tageblatts“ aus
Belgrad ſoll der Miniſterpräſident Riſtics auf die Anfrage
in Betreff des Waffenſtillſtandes zuſtimmend geantwortet
haben. Jedoch ſoll derſelbe hieran die Bedingung geknüpft
haben daß der Waffenſtillſtarrd unter der Beſtimmung
einer Demarkationslinie, ſowie einer neutralen Zone auf
mindeſtens 6 Wochen abgeſchloſſen werde. Von Seiten
der ſerbiſchen Regierung ſoll eine Note an die Mächte
gerichtet worden ſein, in welcher die von den Türken in
den letzten Kämpfen verübten Grauſamkeiten aufgezählt
werden.

Wien, d. 8. October. Bezüglich der Konferenzidee
wird von den Morgenblättern noch hervorgehoben, daß
dieſelbe hier nur nach vorgängiger Vereinbarung des
Konferenzprogrammes Ausſicht auf Zuſtimmung habe.
Die hieſige „Sonntags- und Montagszeitung“ veröffent-
licht einen längeren Artikel, welcher das Zuſammengehen
Oeſterreichs und Rußlands in der orientaliſchen Frage als
poſitiv ſignaliſirt.

Wien, d. 8. Oct. Wie der „Neuen freien Preſſe“
aus Semlin gemeldet wird, iſt ein Kampf zwiſchen den
türkiſchen Truppen und den Serben unter Horvatovic am
5. d. bei Krevet nach zwei Stunden abgebrochen worden.
Die Serben haben die Verſchanzungen von Tescia ge-
räumt. General Tſchernajeff verlangt die Einberufung
ſämmtlicher bisher noch nicht eingezogener waffenfähiger

Männer vom achtzehnten bis zum fünfzigſten Jahre
Den Morgenblättern zufolge iſt das für heute beabſichtigt
geweſene Czechenmeeting in Julienfelde bei Brünn zu
Gunſten der inſurgirten türkiſchen Provinzen durch die
Behörden unterſagt worden. Jn Prag ſollen Kiſten
mit Hinterladern, Piſtolen und Feldflaſchen konfiszirt
worden ſein.

Petersburg, d. 7. October. Die Nachricht hieſiger
Zeitungen, daß über eine eventuelle Okkupation der inſur-
girten türkiſchen Provinzen und zwar Bulgariens durch
Rußland, Bosniens und der Herzegowina durch Oeſterreich
unter ſämmtlichen Mächten bereits eine Vereinbarung er
zielt worden ſei, wird in hieſigen politiſchen Kreiſen als
ein noch weiterer Beſtätigung bedürfendes Gerücht ange
ſehen. Ebenſo iſt die Meldung engliſcher Zeitungen, daß
bei einer etwaigen Flottendemonſtration nur ruſſiſche und
öſterreichiſche Schiffe betheiligt ſein werden, durchaus irrig,
da von vornherein bei einer derartigen Eventualität die
Mitwirkung ſämmtlicher Großmächte beabſichtigt geweſen
iſt. Wie bisher, ſo wird auch für alle weiteren Schritte
in der orientaliſchen Frage ein einſeitiges Vorgehen ver
mieden werden und jede Aktion nur nach gemeinſamem
Einvernehmen aller Mächte erfolgen.

Petersburg, d. 7. October. Der „Jnternatio
nalen Telegraphen-Agentur“ wird aus Raguſa vom geſtri
gen Tage beſtätigt, daß Montenegro eingewilligt habe,
die beſtehende Waffenruhe bis zum Abſchluß eines regel-
rechten Waffenſtillſtandes zu verlängern. Die Pforte habe
die von Montenegro geſtellten Bedingungen, daß die Pro
viantirung der cernirten türkiſchen Forts und Truppen
theile nur unter Kontrole Montenegro's geſchehen dürfe,
nach viertägigem Zaudern am geſtrigen Tage acceptirt.
Es herrſche ſomit zwiſchen Montenegro und der Türkei
neuerdings Waffenruhe auf unbeſtimmte Dauer. Das
günſtige Reſultat ſei hauptſächlich den Bemühungen des
engliſchen Konſuls Monſon zu verdanken. Derſelben
Agentur wird aus Semlin vom 7. d. gemeldet, daß nach
dort aus Belgrad eingegangenen Mittheilungen die Stel
lung des ruſſiſchen Generalkonſuls Karzoff in Belgrad für
gefährdet gehalten werde, weil Karzoff die dortigen offi
ziellen Kreiſe, ſowie auch den General Tſchernajeff zur
Ablehnung der Waffenruhe aufgemuntert habe, und hier-
durch viel ſerbiſches wie ruſſiſches Blut unnütz vergoſſen
worden ſei. Da man befürchte, daß Karzoff die Friedens-
verhandlungen nicht mit der gehörigen Energie betreiben
werde, ſo erſcheine ſeine Abberufung nicht unmöglich.

London, d. 7. Oktober. Wie dem „Reuter'ſchen
Bureau“ aus Athen vom geſtrigen Tage gemeldet wird,
haben in Patras, Zante, Nauplia und im Piraeus Kund-
gebungen zu Gunſten der in der Türkei lebenden Griechen
ſtattgefunden. Man fordert militäriſche Vorbereitungen.

3] Haus und Welt.
Novelle von Guſtav Höcker.

(Fortſetzung.)

Aber auch Bruder Alexander blieb von ihren Sticheleien
nicht verſchont. Sie wollten ſchier in die Erde ſinken, als
er ihnen ſagte, daß das vielgerühmte ſchwungvolle Geſchäft,
welches er erheirathet hatte, ein offenes Ladengeſchäft ſei, in
welchem er, hinter der langen Tafel ſtehend, die Kunden eigen
händig bedienen helfe.

Und nun gar die ordinären Artikel, die er führte! Sein
Spezereiwaarenlager umfaßte ſogar die niederen Regionen von
Käſe und Häring. Wer Tuch zu einer neuen Hoſe brauchte,
der hatte das Recht, den Hofrathsſohn ſo oft die Ladenleiter
hinaufzucommandiren, bis der Stoff gefunden war, der dem
Käufer gefiel. Selbſt mit fertigen Herren und Damenſtiefeln
handelte Alexander, bei deren Anprobirung er den Kunden knie-
fällig behülflich ſein mußte. Noch mehr! er war der ergebenſte
Diener gewöhnlicher Mägde, die ſich in ſeinem Laden ein Kleid
oder eine Schürze ausſuchten, ſchwatzender Marktfrauen, denen
er die Zuckerhüte und Kaffepackete zuvorkommend in die Körbe
legte, ſchmieriger Maurer, welche es nach einer Priſe Schnupf-
tabak gelüſtete, und frühreifer Schuſterjungen, die ſich ihre
Zweipfennigcigarren bei ihm holten Dahin alſo war es
mit Bruder Alexander gekommen, der jetzt hätte Referendar
ſein können! Und was für große rothe Hände hatte er! Valen
tine und Martha wollten es ſich nicht nehmen laſſen, daß es
in ſeiner Nähe beſtändig nach Häring rieche, und nannten ihn,
da er ſich des Namens Brambach ſo durchaus unwürdig er
wies, nur noch Michel Kleinpeter.

Während Sophie ſich vor dem Glanze des Hauſes zu
beugen ſchien und eine Demuth zeigte, in der ſie, zum großen
Ergötzen ihrer ſpottluſtigen Schwägerinnen, den Vater ihres
Gatten nicht anders, als „Schwiegerpapa Hofrath“ zu tituliren
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wagte, drang ſie mit merkwürdigem Scharfblick während der
kurzen Zeit ihres Beſuches in alle Verhältniſſe der Familie
und des Hausweſens ein. Sehr raſch auch hatte ſie ſich in
Frau Rupfingers Gunſt zu ſetzen gewußt; ſie mochte wohl
fühlen, daß ſie ihrem Bildungsgrade nach der Haushälterin
näher ſtand, als den fein erzogenen Schwägerinnen, und da
ſie deren Umgang entbehren mußte, ſo ſuchte ſie Erſatz dafür
in der Unterhaltung mit Frau Rupfinger und wußte dieſe
über alle möglichen Familien Angelegenheiten ſehr geſchickt
auszuholen.

Als Sophie ſich am letzten Abend ihres Beſuches mit ihrem
Manne nach ihrem Zimmer zurückgezogen hatte, ließ ſie ein
langgedehntes Gähnen vernehmen, gleichſam als wolle ſie damit
andeuten, wie ſehr ſie ſich von den muſikaliſchen Produktionen
Valentine's gelangweilt fühle, die auf Bitten des Bruders
und auf den ausdrücklichen Wunſch des Hoftaths zur Ab-
ſchiedsfeier am Clavier einige ihrer Lieder und Opern Arien
geſungen hatte.

Während Sophie ſich langſam ihres Schmuckes und ihrer
rauſchenden Oberkeider entledigte, ſchien ſie das Bedürfniß zu

fühlen, noch unter dem Dache dieſes Hauſes ihr Herz von der
Fülle der hier gemachten Erfahrungen und Beobachtungen gegen
den Gatten zu erleichtern.

„So viel kann ich Dir ſagen, Alexander“, begann ſie nach
einem abermaligen Gähnen „dieſes Haus hat mich zum erſten
und letzten Male geſehen.“

„Jch weiß wohl“, ſeufzte Alexander, „meine Schweſtern
haben ſich nicht ſo gegen Dich benommen wie es ſich geziemt
hätte.“

„Haha!“ lachte Sophie gezwungen, „das iſt mein geringſter
Kummer! Jch meine, daß mir überhaupt die Dinge hier nicht
gefallen wollen.“

„Wieſo?“
„Hm! Jſt es denn eigentlich nicht eine Sünde und

Schande, daß ein Wittwer, der zwei erwachſene Töchter hat,
ſich eine Haushälterin halten muß Könnten Deine Schweſtern

eine

7 a ma
nicht recht gut die Wirthſchaft ſelbſt leiten, anſtatt in den lieben
langen Tag hinein zu leben, wie Prinzeſſinnen

„Na“, proteſtirte Alexander ſchüchtern, „wenn auch nicht
gerade wie Prinzeſſinnen

„Und ich ſage noch einmal: wie Prinzeſſinnen!“ herrſchte
Sophie, mit dem Fuße ſtampfend. „Früh leſen ſie die Zeitung,
dann ſitzt Jede eine halbe Stunde lang am Stickrahmen, her-
nach vertiefen ſie ſich in Romanlectüre, und um die Zeit, wo
ein vernünftiges Frauenzimmer am Kochherde ſteht, ſtolziren
ſie auf dem Paradeplatze herum und hören ſich die Muſik an.“

„Erlaube mir nur ein Wort, liebe Sophie
„Die andere Hälfte des Tags“, fuhr Sophie eifrig fort,

„verbringt Valentine am Clavier und Martha an der Staffelei;
ich glaube, es wäre keine von ihnen im Stande, nur eine ein
fache Suppe zu kochen, geſchweige denn einen Braten anzu
richten. Sie wiſſen nicht einmal, was hier die Butter koſtet,
oder die Eier, oder das Fleiſch. Letzthin ſah ich ſie allerdings
vom Wochenmarkte kommen, aber worin beſtanden ihre Ein
käufe? Nichts als ein Blumenſträußchen trug Jede in der Hand!
Frau Rupfinger kann mit Deines Vaters Gelde nach Willkür
ſchalten und walten, und ich wette meinen Kopf, daß ſie ſich
etwas Gehöriges bei Seite ſchafft und Deinen Vater betrügt,
daß ihm noch einmal die Augen übergehen werden.“

„Das glaube ich nicht“, verſetzte Alexander,
II

„Valentine hat ihre erſte Jugend hinter ſich“, unterbrach
ihn Sophie, „und es wäre wohl Zeit, daß ſich ein Mann für
ſie fände. Sie hat auch ſchon zwei Anträge gehabt.“

„Was Du ſagſt!“ rief Alexander neugierig.
„Jhr früherer Muſiklehrer hat ſich um ſie beworben, aber

ſie wollte keine „Muſikanterfrau“ werden. Jetzt iſt er erſter
Capellmeiſter am Hoftheater und hat eine Banquierstochter zur
Frau. Dann der Specereiwaarenhändler drüben an der Ecke,

ein junger Anfänger, der aber ſchon eine recht ſchöne Kund

„ſie iſt

ſchaft beſitzt der hat ihr erſt vor Kurzem einen Antrag ge
macht, iſt aber bös heimgeſchickt worden, denn natürlich!
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Die Bewegung gewinnt an Ausdehnung. Nach einer
demſelben Bureau zugegangenen Meldung aus Belgrad
vom 6. d. iſt daſelbſt der Zwieſpalt zwiſchen der liberalen
Partei der Serben und der Militärpartei, welche ſich na
mentlich aus ruſſiſchen Zuzüglern rekrutirt, auf dem Punkte
angelangt, daß man einen Ausbruch fürchtet.

thums herbeiführen.

ſtandes nöthige.
London, d. 7. October.

garien vorgekommenen Greuelthaten.

gariens zu dringen.

das Vertrauen der chriſtlichen Bevölkerung genieße.
Bukareſt, d. 7. October.

Zara, d. 7. October.

Feſtung Medun iſt verproviantirt worden.
Konſtantinopel, d. 7. October.

erſt geſtern mitgetheilt worden.
Konſtantinopel, d. 7. Oct.

laſſen.

Orientaliſche Angelegenheiten.
Der „Hamb. Corr.“ ſchreibt über Deutſchlands Hal

tung in der Orientfrage u. A.: „Die Hauptſache iſt aber,
daß unſere Stellung zur orientaliſchen Frage naturgemäß eine

ganz andere iſt, als die der Engländer, Ruſſen oder Oeſter
reicher. Während jene Völker, je nachdem ſie die unab
wendbar gewordene orientaliſche Kataſtrophe richtig oder
unrichtig benutzen, von derſelben Vortheil oder Schaden zu
erwarten haben, können wir, wenn wir uns vorſchnell in
den Handel verwickeln laſſen, nur verlieren und in keinem
Falle gewinnen. Der Schlüſſel zum Verſtändniß der
Stellung, welche Deutſchland in Sachen des Orients ein
nimmt, läßt ſich in eine höchſt einfache Formel ſchmieden:
weil wir wiſſen daß Frankreich im voraus entſchloſſen
iſt, in dem bevorſtehenden Conflict die Partei derjenigen
Macht zu ergreifen, zu welcher Deutſchland in Gegenſatz
tritt, gebietet unſer Jntereſſe uns, jede directe Partei
nahme ſo weit wie irgend möglich hinauszuſchieben. Für
eine Nation, wie die deutſche, die im Orient keine Er-
werbungen zu machen hat und für welche bei Beurthei-
lung des türkiſch-ſlawiſchen Streites keine andere als allge
meine Geſichtspunkte in Betracht kommen, hätten Mee-
tings und Demonſtrationen im Stil der engliſchen oder
ruſſiſchen nur einen Sinn, wenn denſelben entſprechende
Thaten folgen ſollen. Wer den Wunſch und Willen
hegt, Bosnien und die Bulgarei vom türkiſchen Staats-

Die Partei,
welche für die Proklamirung Milans zum Könige von
Serbien iſt, gewinnt in einzelnen Theilen des Landes
mehr und mehr an Ausdehnung. Man glaubt, der erſte
Sieg der Serben über die Türken könnte eine allgemeine
Manifeſtation der Bevölkerung zu Gunſten des Königs

Gutem Vernehmen nach hätte Riſtics
im Geheimen neue Schritte bei den Vertretern der aus
wärtigen Mächte gemacht, um vermittelſt derſelben durch
zuſetzen daß man Serbien zum Abſchluß eines Waffenſtill

Das auswärtige Amt ver-
öffentlicht eine Depeſche Derby's an den engliſchen Bot-
ſchafter in Konſtantinopel, Elliot, betreffend die in Bul-

Jn derſelben ſpricht
die Regierung ihr Bedauern darüber aus, daß durch den
eingegangenen amtlichen Bericht des Botſchafters die ge
dachten Handlungen, welche durch keinerlei politiſche Rück
ſichten gerechtfertigt ſeien, vollauf beſtätigt werden. Zu-
gleich wird Elliot angewieſen, dem Sultan das Ergebniß
der Unterſuchungen Baring's, ſowie die Namen der Ur-
heber der Greuelthaten mitzutheilen, deren Beſtrafung zu
verlangen und auf volle Entſchädigung, ſowie auf Garantien
für die künftige Sicherheit der chriſtlichen Einwohner Bul-

Außerdem wird in der Depeſche die
Ernennung eines energiſchen Spezialgouverneurs Bulgariens
befürwortet, welcher, wenn auch nicht ſelber Chriſt, doch

Zur Begrüßung des
Kaiſers von Rußland begiebt ſich heute Abend eine aus
dem Miniſterpräſidenten Bratiano dem Kriegsminiſter
Slaniceano, dem Hofmarſchall Vacarescu und einem Flügel
adjutanten des Fürſten beſtehende Geſandſchaft nach Livadia.

Nach aus Trebinje hier ein
gegangenen Meldungen iſt in Folge des Rückzuges der
montenegriniſchen Truppen unter Peko Pavlovic von dem
rechten Ufer der Trebintſchitza nach Onutic die als unter
brochen bezeichneten Kommunikationen wieder frei. Die

Die Antwort der
Pforte auf die Friedensvorſchläge der Mächte iſt denſelben

Der engliſche Bot-
ſchafter, Sir H. Elliot, hat heute eine Privataudienz bei
dem Sultan gehabt. Die Pforte dürfte den hieſigen
Vertretern der Mächte in einigen Tagen ein Memoran-
dum behufs Erläuterung ihrer Entſchließungen zugehen

erganismus völlig abzulöſen und in der einen oder andern
Form ſelbſtſtändig zu conſtituiren, mag zu Gunſten dieſer
Länder demonſtriren. Der Erreichung eines ſolchen Zieles
in die Hand arbeiten, heißt für den Deutſchen, Oeſterreich
in die ſchwierigſten Verhältniſſe hineinſtoßen, die germa-
niſche Völkerfamilie in einen großen ſlawiſchen Ring hin
einpreſſen und die wiener Staatsmänner nöthigen, Frank-
reich zu einem Bündniß die Hand zu bieten, deſſen Spitze
gegen unſere Herrſchaft über ElſaßLothringen gerichtet
wäre. Weil wir das nicht wollen, weil uns ernſtlich an
der Aufrechterhaltung des Friedens gelegen iſt, unterlaſſen
wir Demonſtrationen und Schauſtellungen, welche der
Action der deutſchen Politik vorgreifen, Slawen und
Slawenfreunden aber in keinem Falle von wirklichem
Nutzen ſein könnten. Noch weniger wird uns freilich in
den Sinn kommen können, für die hoffnungslos gewordene
Sache des Türkenthums ins Feuer zu gehen und ein Re
giment zu ſtützen, das ſich täglich ſelbſt den Stab bricht.
Die Nothwendigkeit und Unabwendbarkeit einer radicalen
Umgeſtaltung der Zuſtände auf der Balkan-Halbinſel ſteht
für nüchterne Zeugen der jüngſten Ereigniſſe über aller
Discuſſion, und vernünftiger Weiſe kann nur noch darüber
geſtritten werden, wer dieſe Umgeſtaltung in die Hand
nimmt. Zur Entſcheidung dieſes Streites ſind wir
wenigſtens für jetzt nicht berufen, und weil wir ganz
genau wiſſen, daß jeder Verſuch zu einer Entſcheidung,
welche Rußland in den Arm fallen wollte, den Abſchluß
einer ruſſiſch- franzöſiſchen Allianz zur directen und augen
blicklichen ger haben würde, leiſten wir auf die Rolle,
Europas Vorſehung zu ſpielen, Verzicht.“

Man ſchreibt der „Polit. Corr.“: Mit der aus Li-
vadia erfolgten Abreiſe des ruſſiſchen Botſchafters bei der
Pforte, Generals Jgnatiew nach Konſtantinopel tritt
das Friedenswerk in ein neues Stadium, indem Rußland
in Konſtantinopel wieder die Führung in den Friedens
verhandlungen übernimmt, die es eine Zeit lang Oeſter
reich- Ungarn und England überlaſſen hatte. Mit bün-
digen Jnſtructionen verſehen, wird General Jgnatiew
auf eine Beſchleunigung des Friedenswerkes hinwirken,
ohne ſich jedoch zu einer neuen Nackgiebigkeit der Pforte
gegenüber bereit zu finden. Der wichtigſte Punkt der
Jgnatiew'ſchen Jnſtruction iſt die Klarlegung und Her-
beiführung der baldigen Autonomie der drei türkiſchen
Provinzen der zweite die Vermittlung des Waffenſtill
ſtandes und des Friedens.

Als Ergänzung verſchiedener telegraphiſcher Mitthei-
lungen entnehmen wir dem „N. W. Tgbl.“ Folgendes:
„Aus diplomatiſchen Kreiſen wird uns mitgetheilt,
daß der Großvezier geſtern Veranlaſſung nahm, mit dem
Engliſchen Botſchafter Sir Henry Elliot eine eingehende
Rückſprache über die von der Pforte zurückgewieſenen
Friedensbedingungen zu pflegen. Der erſte Rath des
Sultans erklärte unumwunden, daß Abdul Hamid ent-
ſchloſſen ſei, auf ſeine Souveränetätsrechte niemals und
unter keinen Bedingungen zu verzichten. Sobald
die Pforte ſich in einem ad boe abgefaßten Protocolle
den Mächten gegenüber verpflichten würde, die verlangten
Reformen durchzuführen, ſo würde ſie den fremden Re
gierungen das Recht zugeſtehen, ſtets bei irgend einer
denſelben paſſend ſcheinenden Gelegenbheit ſich in die inne
ren Angelegenheiten der Türkei einzumiſchen. Das würde
einer Dethroniſirung des Sultans Abdul Hamid
gleichkommen. Derſelbe würde daher eher vorziehen,
der in Ausſicht geſtellten Gewalt, falls ſeine
Kräfte dieſelbe zurückzuweiſen nicht im Stande
ſein ſollten, zu weichen, als freiwillig ſich ſeiner
Rechte zu entäußern. Man fügt hinzu, doß die Pforte
zum Aeußerſten entſchloſſen ſei und begonnen habe, ihre
Flotten in den Dardanellen zu concentriren.“

Deutſches Reich.
Berlin, d. 8. October. Se. Maj. der König haben

geruht: Den bisherigen außerordentlichen Profeſſor Dr.
Juſtus Bernhard Weſterkamp in Marburg zum
ordentlichen Profeſſor in der juriſtiſchen Fakultät der dor-
tigen Univerſität zu ernennen, ſowie dem Werkmeiſter
Johannes Wiegel zu Einbeck die Rettungs Medaille
am Bande zu verleihen.

Der Rechtsanwalt und Notar Werner zu Luckau

burg a. S. mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes daſelbſt
verſetzt worden.

Jn dieſen Tagen lief die verfaſſungsmäßige dreijäh-
rige Periode für jene Behörde ab, welche für dieſen Zeit
raum mit der Verwaltung des Reichsinvalidenfonds
betraut war. Wenn man den oft miniſteriell angehauch-
ten Jnformationen des „Berliner Actionär“ Glauben
ſchenken darf, hätte der Bundesrath auch für das kom
mende Triennium die bisherigen Mitglieder der Verwal
tung wiedergewählt. Dieſelben beſtanden aus dem baie-
riſchen Oberrechnungsrath Landgraf, dem ſächſiſchen Ge
ſandten v. Noſtiz- Wallwitz und dem württembergiſchen
Miniſterialrath Heß. Dieſes Curatorium wird präſidirt
von dem durch den Kaiſer Wilhelm auf Lebenszeit ernann
ten Geheimen Oberfinanzrath Eiſtätter.

Es beſtätigt ſich, daß einige Wiener Bankhäuſer bei
der deutſchen Reichsbank dahin vorſtellig geworden
ſind, der von ihnen zu emittirenden öſterreichiſchen Gold-
rente die Belehnungsfähigkeit zuzugeſtehen, welche bekannt
lich die Silberrente nicht beſitzt. Dieſe Verſuche ſollen
jedoch trotz officiöſer diplomatiſcher Unterſtützung durchaus
reſultatlos geblieben ſein.

Jm Reichsgeſundheitsamte iſt man gutem Ver
nehmen nach in dieſem Augenblicke mit der Ueberprüfung
der vom Bundesrath vorvereiteten Vorlagen über die
obligatoriſche Leichenſchau und über die Anzeigepflicht bei
anſteckenden Krankheiten beſchäftigt. Dieſes letztere, das
ſogenannte Seuchengeſetz, welches bereits vollſtändig aus
gearbeitet vorliegt, ſoll einige Modificationen von Seiten
des Reichsgeſundheitsamtes erfahren. Beide Entwürfe
dürften jedoch erſt im nächſten Frühjahre gleichzeitig dem
Reichstage unterbreitet werden.

Es verlautet jetzt auch officiös, daß es in der Ab-
ſicht liege, demnächſt auch mit der Einziehung der Fünf-
ſilbergroſchenſtücke (EinſechſtelThalerſtücke) vorzu
gehen, nachdem die öffentlichen Caſſen ſchon früher die
Anweiſung erhalten haben, die bei ihnen eingehenden älte-
ren Jahrgänge dieſer Münzſtücke nicht wieder auszugeben.
Ein Gleiches gilt auch von den Eindrittel-Thaler-
(Zehngroſchen-) und wie ſchon früher mitgetheilt, den
Zweithaler-Stücken, welche letztere alsbald eingezogen
werden ſollen.

Der General der Jnfanterie v. Boſe feiert heute ſein
fünfzigjähriges Dienſt Jubiläum. Mit ſiebzehn
Jahren trat er am 8. October 1826 in das 26. Jnfanterie

Regiment ein, dem er bis zum März 1847 angehörte im
September 1861 wurde er als Chef der Abtheilung für
Armee Angelegenheiten in das Kriegsminiſterium verſetzt,
im Februar 1863 zu gleicher Zeit mit Wahrnehmung der
Stellung eines militäriſchen Direktionsmitgliedes der Cen-
tral-Turnanſtalt beauftragt und am 25. Juni 1864 zum
General-Major und Kommandeur der 15. Jnfanteriebri-
gade befördert. Jn dem Feldzuge 1866 kommandirte Ge
neralmajor v. Boſe dieſe Brigade mit Auszeichnung in
den Gefechten bei Liebenau, Podol, Münchengrätz, Göding,
Holitſch und Preßbarg und in der Schlacht bei Königgrätz,
wofür er mit dem Orden pour le mwöérite dekorirt wurde.
Beim Ausbruch des deutſch franzöſiſchen Krieges wurde er
mit der Führung des 11. Armeekorps beauftragt. Nach
dem Treffen bei Weißenburg am 4. Auguſt wurde Gene-
rallieutenant v. Boſe an der Spitze dieſes Armeekorps am
6. Auguſt in der Schlacht bei Wörth auf der Gunſtetter-
Höhe in der rechten Hüfte ſo ſchwer verwunde t, daß er
nach der Schlacht das Kommando niederlegen mußte, ob-
gleich er trotz der Verwundung auf dem Kampfplatze ver
blieb und nach der Erſtürmung des Dorfes Elſaßhauſen
eifrigſt bemüht war, die durcheinander gebrachten Kom
pagnie- und Bataillonsverbände im Verein mit anderen
Offizieren wieder herzuſtellen und ſich ſtets in den vorder
ſten Schützenlinien aufgehalten hatte.

Es beſtätigt ſich, daß bereits mehrere hundert Ma-
ſchinenbauer und Former, meiſt entlaſſene Arbeiter aus
hieſigen Fabriken und aus der Spandauer Artillerie
Werkſtatt, mit Reiſegeld und gutem Lohn verſehen,
nach Serbien ſich begeben haben, um in die dortigen
Waffenfabriken mit mehrmonailichem Contract ein
zutreten.

Jn der gemeinſchaftlichen Sitzung des Rathes und
der Stadtverordneten in Leipzig, zu welcher 50 Stadt-

iſt in gleicher Eigenſchaft an das Kreisgericht zu Naum- verordnete und 23 Rathsmitglieder erſchienen waren,

für eine „Krämersfrau“ iſt ſie ebenfalls zu hoch. Hahaha!
Das eingebildete Ding!“

„So ganz Unrecht hat ſie nicht“, wagte Alexander einzu
wenden, „wenigſtens von ihrem Standpunkte aus.“

„Oho!“ rief Sophie erſtaunt, „Du machſt mich wirklich
neugierig.“

Damit ließ ſie ſich in den zunächſt ſtehenden Stuhl ſinken
und, die Arme herausfordernd über der Bruſt verſchränkt, ſchien
ſie mit ihrem ſtechenden Blicke den Gatten durchbohren zu
wollen.

„Sieh, liebe Sophie“, fuhr Alexander fort, „für einen
kleinen Kaufmann paßt Valentine ganz und gar nicht. Da
nach ſind meine Schweſtern nun einmal nicht erzogen. Mag
man darüber denken, wie man will, aber leugnen läßt ſich
nicht, daß ſie eine Bildung erhalten haben, die ihnen in be
ſchränkten Verhältniſſen eher hinderlich, als von Vortheil ſein
würde. Glaubſt Du, daß z. B. ein Kaufmann, wie der Nach
bar drüben an der Ecke, mit Valentine glücklich ſein würde?
Und wie erſt wollte ſich in einem einfachen Hausweſen oder
wohl gar im Laden eine Frau zurechtſinden, die an Zerſtreu
ungen gewöhnt und mehr für geiſtige Genüſſe, als für wirth
ſchaftliche und geſchäftliche Angelegenheit empfänglich iſt

„Man merkt doch gleich, daß Du in die Familie gehörſt“,
verſetzte Sophie mit einem unangenehmen Lächeln. „Aber ich
muß Dir dennoch ſagen, daß Du die Rechnung ohne den Wirth
gemacht haſt. Deine Schweſtern ſind zu einer anſpruchsvollen
Lebensſtellung erzogen, darin haſt Du allerdings Recht. Was
gibt ihnen denn aber die Anſprüche auf eine ſolche Stellung?
Hm? Etwa jene Bilbung, von der Du ſo viel Rühmens
machſt? Ha? Darauf beißt heut zu Tage Niemand mehr
an. Von ſo anſpruchsvoll erzogenen Dämchen verlangt man
Vermögen, und Du haſt mir ſelbſt geſtanden, daß Dein
Vater keines hat und aus der Hand in den Mund lebt, wie
es denn auch, trotz ſeines bedeutenden Einkommens, bei einem
ſo großartigen Haushalte gar nicht anders ſein kann. Gott

ten Arme plötzlich ausbreitete, „was ſoll denn daraus entſtehen,
wenn einmal Dein Vater die Augen ſchließt? Was wird denn
dann aus Deinen Schweſtern? Wäre es nicht beſſer, man hätte
ſie, ſtatt zu Salondamen, zu einfachen bürgerlichen Hausfrauen
erzogen Dein Vater hat einen Fehler begangen, Alexander,
den er gar nicht verantworten kann. Aber ſo geht's, wenn
die Frau wegſtirbt und der Mann ſchwach iſt und ſich die
Töchter über den Kopf wachſen läßt.“

„Sophie, ich bitte Dich, ſprich nicht ſo. Mein Vater
war ſtets nur auf das Beſte ſeiner Kinder bedacht.“

„Schweig!“ herrſchte Sophie. „Er mag ein recht guter
Mann ſein, aber man iſt verdammt wenig, wenn man weiter
nichts iſt, als gut. Er führt ſeine eigenen Kinder ſehenden
Auges dem Elend entgegen; er denkt nicht daran, den Auf-
wand ſeines koſtſpieligen Hausweſens zu beſchneiden, um einen
Sparpfennig auf die Seite legen zu können, wagt es wahr
ſcheinlich auch gar nicht, aus Furcht vor dem Widerſpruche
ſeiner Töchter.“

„Aber er iſt gut“, warf Alexander ſanft ein.
„Er iſt gut, aber er hat's verkehrt angefangen. Er hat

in ſeiner unverzeihlichen Schwäche
Ein Klopfen an der Thür unterbrach Sophiens Redeſtrom.
„Herein!“
„Ei, liebſter, beſter Schwiegerpapa Hofrath!“ rief die ge

ſchmeidige Sophie in ſchmeichelndem Tone, „was verſchafft uns
denn heute noch einmal dieſe unverhoffte Ehre?“

Der Hofrath ſtreifte lächelnd die Papierhülle von einem
Gegenſtand herab, den er in der Hand trug, und ſagte zu ſeiner
Schwiegertochter:

„Du haſt ſo großes Gefallen an Alexanders Portrait ge
habt, das ihn als zwölfjährigen Knaben vorſtellt. Jch würde
Dir's zum Geſchenk gemacht haben, wenn ich mich davon tren-
nen könnte.

(Fortſetzung folgt.)

in deine Hände!“ fügte Sophie hinzu, indem ſie die verſchränk-

Herbſtlich ſonnige Tage.
Herbſtlich ſonnige Tage

Mir beſchieden zur Luſt,
Euch mit leiſerem Schlage
Grüßt die athmende Bruſt.

O wie waltet die Stunde
Nun in ſeliger Ruh!
Jede ſchmerzende Wunde
Schließet leiſe ſich zu.

Nur zu raſten, zu lieben,
Still an ſich ſelber zu baun,
Fühlt ſich die Seele getrieben,
Und mit Liebe zu ſchaun.

Und ſo ſchreit' ich im Thale,
Jn den Bergen, am Bach,
Jedem ſegnenden Strahle,
Jedem verzehrenden nach.

Jedem leiſen Verfärben
Lauſch' ich mit ſtillem Bemühn,
Jedem Wachſen und Sterben,
Jedem Welken und Blühn.

Selig lern' ich es ſpüren,
Wie die Schöpfung entlang
Geiſt und Welt ſich berühren
Zu harmoniſchem Klang.

Was da webet im Ringe,
Was da blüht auf der Flur,
Sinnbild ewiger Dinge
Jſt's dem Schauenden nur.

Emanuel Geibel.
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wurde am 4. d. M. der Vize- Bürgermeiſter Dr. Georgi
mit 71 Stimmen zum erſten Bürgermeiſter von
Leipzig erwählt.

Zu den Wahlen.
Das Central Wahlcomité der Fortſchritt s- Partei

hat jetzt einen Wahlaufruf erlaſſen, in deſſen Anfang es
heißt: „Für die unmittelbar bevorſtehenden Landtagswaylen
bildet das alte Programm vom 9. Juni 1861 noch immer
den feſten Mittelpunkt der Deutſchen Fortſchrittspartei.
Sow'hl der mit der Z it in Erfüllung gegangene Theil
dieſes Programms, als der noch zu vollziehende, bezeugen
den richtigen Blick ſeiner Väter in die Geſchichte Deutſch
lands und Preußens. Sie konnien nicht vorausſetzen, daß
ihr damaliger Aufruf an die Wähler nach andertzalb Jahr-
zehnten noch zeitgemäß ſein würde, aber leider ſind die
Aufgaben der inneren Politik, die der Aufruf uns geſtellt,
nur zum kleineren Theil gelöſt. Wie berechtigt dieſelben
aber waren, beweiſt der ganze Gang der Geſetzgebung, deſſen
Unterbrechung mehrere Male verſucht iſt, der aber dennoch
unaufhal ſam den ihm im grundlegenden Programm der
Fortſchrittspartei gewiefenen Verlauf genommen hat. Unter
dem Wechſel gewaltiger Ereigniſſe iſt die parlamentariſche
Fortſchrittspartei bald größer, bald kleiner an Zahl geweſen.
Aber indem ſie treu an ihrem Banner hielt, folgten auf
Niederlagen auch wieder Siege 'und eine wachſende Zahl
von Anhängern. Die Fortſchrittspartei iſt dieſelbe geblie-
ben, während neben ihr alte Parteien verſchwanden, neue
erſtanden und die meiſten mehrfache Wandlungen rurch-
machten. Unter den beſtehenden Parteien iſt die Fort-
ſchrittspartei die älteſte und wird abermals berufen, den
Kampf gegen die älteſten Feinde der freiheitlichen Entwicke-
lung aufzunehmen. Vor 15 Jahren gab es noch eine
altconſervative Partei, welche in den erſten zehn Jahren
nach Erlaß der Verfaſſungs Urkunde allein herrſchend mit
den ſchlimmſten Erfolgen an der tiefſten Erniedrigung
Preußens gearbeitet hatte. Dieſe Partei beſteht nur noch
in einigen Jnvaliden, aber als Neu-, Frei-, National-
Conſervative oder maskirt als Agrarieroder Steuer-
und Wirthſchafts-Reformer verſuchen ihre Nach-
kommen wieder zur Herrſchaft zu gelangen und ſcheuen
ſich nicht, die wirthſchaftliche Kriſis, welche über viele
Staaten in Folge einer maßloſen Ueberſpeculation gekom-
men iſt, zu eigenſüchtigen Parteizwecken zu mißbrauchen.
Einer der alten und leider bewährten Kunſtgriffe der volks-
feindlichen Parteien beſteht darin jede liberale Entwicke
lung in den Anfängen zu ſtören, die Geſetzgebung nicht
zur Stetigkeit kommen zu laſſen und die Folgen ſolcher
Unterbrechungen und Halbheiten den Liberalen in die Schuhe
zu ſchieben. Schwankende Regierung und ängſtliche Ge
müther in Verbindung mit geſtörten Sonderintereſſen haben
dadurch ſchon viel Unheil über das Land gebracht. Auf-
gabe der Wähler iſt es, zu verhüten, daß wir abermals
zur Umkehr ſchreiten.“ Der Aufruf geht ſodann auf die
Geſetzgebung ſelbſt ein, conſtatirt, daß eine ecfolgreiche Be
kämpfung der durch conſervative Regierungen großgezoge
nen ultramontanen Partei nur durch weitere Trennung der
Kirche vom Staat und durch ein Unterrichtsgeſetz möglich
ſei, betont die Nothwendigkeft fernerer Organiſationen in
der Selbſtverwaltung, eines neuen Gemeindeſteuer-Geſetzes

und als Krönung des Werkes eines Miniſter Verantwort-
lichkeits-Geſetzes, und fordert ſchließlich für die Volks-
vertretnung das Recht einer jährlichen Steuer Bewibigung.
Der Aufruf ſchließt: „Die Durchführung liberaler Geſetze
erſcheint aber wur geſichert unter einer feſten und freiſinnigen
Regierung, die ſich ihrer Ziele, der Au'gaben der Zeit und
der Bedürfniſſe des Landes vollbewußt iſt und die nicht
nach ſchwankenden Eingebungen bald liberale, bald conſer
vative Verſuchspolitik treibt. Wir fordern nun alle Gleich
geſinnte auf, Männer zu wählen, die dieſe im Programm
vom 9. Juni 1861 näher entwickelten Grundſätze treu
bewahren, Männer, deren Character dafür bürgt, daß ſie
dieſe Grundſätze offen und ohne Rückhalt jeder Art unbe-
irrt im Abgeordnetenhauſe bekennen. Der geſchäftsführende
Ausſchuß des Central-Wahl-Comités der Deutſchen Fort-
ſchrittspartei. Franzz Duncker. J. Hoppe. L. Pariſius.
Eugen Richter. Zelle.

Jn den Kreiſen des Regierungsbezirks Merſeburg,
wo bisher 13 Liberale und 3 Freikonſervative gewählt
wurden wird ſich der Beſtand ſchwerlich ändern, wenn
die Liberalen nicht die Hände in den Schooß legen. Jn
Halle und im Saalkreis iſt die Wiederwahl der bisherigen
Abgeordneten Fritſch und Reinecke geſichert. Jn Torgau-
Liebenwerda und Wittenberg Schweinitz ſcheint man vor-
läufig auf den Ausgang der Wahlmännerwahlen zu warten,
denn die Lokal-Comités haben noch nicht ihr letztes Wort
geſprochen. Bis jetzt ſtehen die Dinge ſo, daß neben den
Liberalen Profeſſor Arndt und Siemens 2 Freikonſervative
dort gewählt werden dürften. Auch in Bitterfeld- Delitzſch
dürfte die Wahl eines Liberalen (Neubert) neben dem bis-
herigen Freikonſervativen Thilo geſichert ſein. Jm Wahl-
kreiſe Merſeburg Querfurt, wo beide bisherige Vertreter
(Meyer und Dr. Witte) eine Wiederwahl abgelehnt haben,
iſt in Merſeburg liberalerſeits der Bürgermeiſter Seffner
als Kandidat in's Auge gefaßt. Eine liberale Wahl iſt
hier wohl unzweifelhaft. Jn den beiden Mansfelder
Kreiſen, obwohl ſich dort die Agrarier viel reger zeigen,
erſcheint die Wiederwahl Wartzes geſichert. Auch die
Wiederwahl Dr. Gneiſts dürfte als feſtſtehend zu betrachten
ſein, wenn beide liberale Fraktionen dort, wie zu hoffen,
einmüthig zuſammenſtehen. Jn Sangerhauſen- Eckartsberga
find der bisherige liberale Vertreter, Prediger Richter, und
neben ihm an Jüngkens Stelle ein im Kreiſe angeſeſſener
Mühlenbeſitzer Liebe als Kandidaten der Liberalen aufge
ſtellt. Auch hier dürfte bei einiger Regſamkeit der Sieg

den verbündeten Agrariern und Deutſchkonſervativen gegen
über nicht ſchwer fallen. Daß endlich die Kreiſe Weißen-
fels, Naumburg und Zeitz im Jntereſſe der beiden liberalen
Parteien wählen werden, iſt wohl als ſelbſtverſtändlich an
zunehmen.

Jn einer am Sonnabend zu Breslau ſtattgehabten
Verſammlung von Wählern der nationalliberalen und
der Fortſchrittspartei iſt beſchloſſen worden, für die
Landtagswahlen gemeinſam folgende Kandidaten aufzu
ſtellen: Den bisherigen Abgeordneten Kreisgerichtsdirektor
Juſtizrath Wachler, den Redakteur der „Schleſiſchen Preſſe“,
r. Meyer, und den Rechtsanwalt Freund.

S
S

Wiſſenſchaftliche und Kunſtnotizen.
An die allgemeine Trauer um den ſo plotzlich erfolgten

Tod des trefflichen Kenners Aſſyriens, Hrn. George Smith,
ſchloß ſich die Beſorgniß, ob auch die von ihm erworbenen baby-
loniſchen Alterthuümer in Sicherheit ſeien. Es iſt jetzt jedoch
feſtgeſtellt, daß dieſelben mit einem Kuſtendampfer nach Kurratſchi
geſandt wurden, um von da uber Bombay nach London geſchafft
zu werden. Sie werden kaum vor November eintreffen.

Das neueſte (2.) Heft des von Geh. Rath Pr. v. Weber
herausgegebenen Archivs fur die ſächſiſche Geſchichte entbaält
neben einigen kleinen Miscellen zwei größere Aufſatze: F. Wirter,
der Sprengel von Merſeburg und ſeine Grafſchaften und Prof.
Dr. W. Wexck, des Kuefürſten Aueuſt Verwickelungen mit den
Erneſtinern vnd dem Markgrafen Albrecht von Brandenburg-Kulm-
bach beim Antritte der Regierung

Die Refſtaurgations arbeiten an der uber 800 Jahre alten
Kaiſerpfalz in Goslar ſind jetzt ſo weit gediehen, daß an die
Auseſchmückung der inneren Raume gedacht werden kann. In nöch
ſter Zeit ſollen die deutſchen Maler zu einer Konkurrenz behufs
Herſtellung großer hiſtoriſcher Wasdgemälde an der einen Langſeite
des Kaiſerſaales aufgefordert werden. Dieſer Saal iſt 163 Fuß
lang, 52 Fuß breit und 24 Fuß voch. Die den 7 Fenſterarkaden
gegenüberliegende Largſeite iſt ohne Oeffnung und wird vier Ge
malde aufnehmen können, bei deren Anlage der Kurſtler durch den
Raum noch keinesfalls beengt wird. Vorausſichtlich wird die Kon-
kurrenz eine rege werden, da die Motive gerade zu dieſen Gemwäl-
den in reichem Maße vorhanden ſind.

Nach, der „Gazette de St. Pétersbeurg“ wird der Kaiſer
von Braſilien demvächſt die Beſchreibung ſeiner Reiſen in der
alten und neuen Welt ver öffentlichen.

Dr. E. F. Rimbault, einer der gelehrteſten Muſikkenner
Europas (geb. 13. Juni 1816) iſt in Lendon geſtorben.

Frau Pauline Lucea, welche auf einen Monat fur die
Oper in Petersburg engagirt iſt, hat, wie die „Now.

Lr.“ erfaäährt, fur jede einzelne Vorſtellung 6000 Franes contract-
lich zugeſprochen erhalten.

Das am 25. Nov. v. J. in Flammen aufgegangene Stadt-
theater in Barmen iſt jett vollſtändig wiederhergeſtellt und am
1. d. M. aufs neue feſtlich eingeweiht worden.

Meßbericht.
Leipzig, d. 5. October. Jn deutſcher Rauchwoare (Land-

waare) iſt, bis auf Jltis die Michaelismeſſe keine Saiſon, wes
halb in dieſer Branche ſämmtliche Artikel eine flaue Tendenz
zeigten. Jltiſſe erzielten je nach Ouantitat 70 90 Thlr. ver
Zimmer (40 Stück). Felle zur Glacéfabrikation wurden nur mäßig
gekauft es zwangen ſich die Gerber, um die Gruben nicht ganz
ſtillſtehen zu laſſen, zu Ankäufen. Preiſe erlitten einen Abſchlag
von 15 20 Ptoe. gegen das Vorjghr. Jn deutſchen Hirſchhäuten
war faſt gar kein Geſchaft, weil die Gerber ihre fertigen Waaren
nicht an den Mann bringen konnten. Jn Rehen war nach guter
Sommerwaare ſtarker Begehr. Jn Ziegenfellen waren die Aus-
ſichten ſehr flau. Zickelfelle haben ſich in letzter Zeit animirt ge
zeigt. Mehrere größere Partien haben, wenn auch nur wenig, ſo
doch im Preiſe angezoaen und hofft man, auf noch lagernde Par
tien noch beſſere Preiſe zu erzielen. Haſen waren in ſaächſiſcher
Waare ſtark vertreten und erzielten per Ballen (500 Stuck) je
nach Qualität bis 105 Thlr. andere Landwaare war 10 15 Proe.
billiger. Kaninfelle (Origingalwaare) erreichten 9 10 M. Jn
Borſten war ſchwere Waare ſehr geſucht und erzielten faſt höhere
Preiſe wie in voriger Meſſe. Das halbe Kilo wurde je nach Qua-
lität mit 1 4 Thlr. bezahlt. Roßhaare flau. Federn eben-
falls matt. Zufuhren waren ſehr ſtark, doch Kaufer fehlten, außer
dem werden in dieſen Artikeln aber von den ruſſiſchen und ſibiri
ſchen Maärkten noch große Zufuhren erwartet, da viele alte Waare
noch vorhanden iſt. Verkaufer machen große Couceſſionen, nament
lich in lauger Wagre, Roßhaare und Borſten. Mähnen 17 20
Thlr. per 50 Kilo Große Vorräthe. Matt. Die am 25. bis
27. Sept. im Saale der hieſigen Buchhandlerbörſe abgehaltene
Rauchwaarenauction hat folgendes Reſultat ergeben: Schuppen
und Seeottern ſtiegen um 10 Proe Nerze und Zobel um 15,
Kittfuchſe um 5 Proc. Dagegen blieben die Silber Kreuz
Blei- und Weißfuchſe, ſowie Baären, Biber, Vielfraße Haus-
katzen, Skunks und Rohrfuchſe und alle übrigen Artikel auf Höhe
der Aprilpreiſe, bis auf Biſam, die 10 Proc. wichen. Dieſe Rauch-
wagrçenauctionen faſſen faſt ſo feſten Boden hier wie in England
und Amerika.

Dem fruüheren Meßbericht, Tull und Spitzen betreffend iſt
noch Folgendes nachzutragen: die Jmitationen der Maſchinenſticke-
rei, ſogenannte Trimmings (engliſches ſind in gewiſſen
Muſtern ſo ſtark begehrt geweſen daß der Nachfrage nur zum
Theil eutſprochen werden konnte. Dieſer Artikel zeichnet ſich durch
Solidität und Dauerhaftigkeit in der Wäſche vor allen andern
aus. Jn ſaächſiſchen Gardinen war wenig Nachfrage, nur ein Genre,
ſogenannte Siebgardinen, erfreute ſich lebhafter Nachfeage. Chiffons
und Madapolams gingen zu gedruckten Preiſen in großen Quanti-
täten aus dem Markte.

Handel, Jnduſtrie, Verkehr, Volkswirthſchaftliches 2e.
Die „Berl. Vörſen-Zeitung“ ſchreibt: Als die Deutſche

Reichsbank die Einrichtung des Giro- Verkehrs ſowohl an der
Centralſtelle, als bei allen ihren Zweiganſtalten begann, war es von
Hauſe aus in's Auge gefaßt eine Zuſammenſtellung aller derjeni-
gen Firmen zzu veröffentlichen, welche ein Giro-Conto bei irgend
einer Bankſtelle, die von der Deutſchen Reichsbank depondirt, ge
nommen haben, um ſo ſofort völlige Klarheit darüber zu geben,
zwiſchen welchen Firmen die Rechnungen fernerbin durch Vermitt-
lung der genannten Bank in der Form von Zu und Abſchreibungen
geregelt werden können. Von Hauſe aus wurde der 15. October
als der fur dieſe Veröffentlichung in's Ange zu faſſende Zeitpunkt
feſtgeſtellt. Da nun aber in allernachſter Zeit und zwar voraus-
ſichtlich im Laufe des Monats November eine Reihenfolge neuer
Einrichtungen bei der Reichsbank ins Leben treten werden, welche
dem Giroverkehr ein bedeutend erweitertes Jntereſſe zuwenden wird,
ſo iſt, wie wir hören, die Veröffentlichung noch über den urfprung-
lichen Termin hinaus aufgeſchoben worden, und wird vorausſichtlich
erſt im Beginn des nächſten Jahres erfolgen. Bis dahin werden
dann möglichſt alle r für die Eröffnung von Giro-Conten
von Denjenigen zu machen ſein, denen um die Aufnahme in dieſe
Liſte zu thun ſein ſollte. Daß eine ſolche Aufnahme aber fur jede
einzelne Firma eine ſebr praktiſche Wichtigkeit habe iſt unſerer
Meinung nach außer Frage.

Die 10-Thaler-Noten der Braunſchweigiſchen
Bank werden, nachdem zum zweiten Male eine Verlängerung der
c ſtattgefunden hat, noch bis zum 31. December d. J.
eingelöſt.

Bekanntlich hat die Reichs-Poſtverwaltung ſeit dem erſten
Auguſt die Einrichtung der „Poſtaufträge“ dahin erweitert, daß
dieſelbe, außer zur Einziehung von Geldbeträgen, auch zur Vor
zeigung von Wechſeln Behufs der Annahme durch den
Bezogenen benutzt werden kann. Die Gebuhren fur die Bejorgung
des Wechſelacceptes betragen einſchließlich des Portos für den
Hin und Ruckweg 70 Pfennig. Auf Verlangen veranlaßt die Poſt
auch die Erhebung des Wechſelproteſtes.

Borſen-Rachrichten.
Berlin, d. 7. October. Der heutigen Fonds und Actienborſe

war im Allgemeinen eize etwas feſtere Haltung eigen die auswär
tigen Börſenplatze ſandten günſtige und theilweiſe höhere Notirun-

en und beeinflußten die Tendenz hier in ähnlichem Siune. Die
ourſe ſetzten auf ſpekulativem Sebiet zumeiſt etwas über geſtriger

Notiz ein und konnten ſich weiterhig gut behaupten oder auch noch
etwas avaßciren da das Argebot ſehr reſervirt auftrat. Aller-
dings verhielt ſich die Spekulation auch heute ſehr unthätig, und
ſelbſt fur die gewöhnlich bevorzugten Deviſen gewannen die Um-
ſätze nue maäßigen Belang. Der Kapitalsmarkt wies ein recht
feſtes Gcpräge auch fur fremde Papiere auf; die Kaſſawerthe der
uübrigen Geſchaftszweige waren gut behauptet, aber ſehe ſtill.
Der Geldſtand ſcheint ſich erwas fluſſiger zu ſtellen im Privat
wechſelverkehr betrug der Diskont 3 fur feinſte Briefe.
Von den internationalen Papieren traten nur Creditactien einiger
maßen hervor und gingen zu ſteigesden Courſen ziemlich lebhaft
um. Franzoſen und Lombarden wieſen zwar gleichfalls eine Beſſe-
rung auf, dlieben adee ruhiger. Die fremden Fonds und Ren-
ten hatten in feſter Haltung mäßige Umſaätze für ſich; öſterreichi
ſche Renten, Turken, ruſſiſche Werthe und Looseffekten konnten
bei regerem Geſchaft etwas avanciren. Deutſche und preußiſche
Staatsfonds, ſowie landſchaftliche Pfand- und Rentenbriefe wur-

94 G., do. kleinere 3 94 G., kl. 95

den in recht feſter Tendenz theilweiſe lebhafter umgeſetzt. Von
Prioritäten waren preußiſche bevorzugt urd namentlich Breslau
r dagdeburg Leipzig, Halle Sorau und a Ber
giſch-Märkiſche lebhaft ruſſiſche und öſterreichiſche Prioritaäten wa
ren behauptet aber weniger im Verkehr. Auf dem Eiſenbahn
aetienmarkte entgickelte ſich nur geringfuügiges Geſchäft, das ſich
hervorragend auf inländiſche Ultimowerthe rief von dieſen wa
ren rheiniſchweſtfaäliſche Bahnen verhältnißwäßlg lebbaft, Berli-
rer Deviſen und leichte inländiſche Werthe feſt. WMarkiſch-Poſener
Stamm und Stamm PrioritätsActlen etwas beſſer. Bank-
getien und Jnduſtriepapiere waren behauptet und ſehr ruhig Dis-
konto-CommanditAntheile etwas Laurghuütte nicht uaweſentlich
höher und ziemlich lebvaft; ferner ſind Böryenbandelsverein etwas
höber, Preußiſche Bedeneredit, Meiniger Creditbauk, Darmſtadter
Bauk c. ſchwächer notirt.

Conſolid. Ankeibe 4 104,70 bz. Conſolid. Auleihe de 1876
4 97,20 bz. Staats- Anleihe 4 96,75 bz. Staals Anleihe
1890 1852 4 96,75 bz. Staats Schuldſcheine 3 93,90 bz.

Berlin, d. October. Privatverkehr. Ereditactien
255,00 a 253,50, Fran,oſen 465,50 à 455,00, Lombarden 131,00,
1860er Looſe 101,00 à 106,50, Silberr.nte 56,25, Papierrente
53,75 à 53,20, Italiener 73,25 à 73,15, 5 Türken 10,70, Ru-
manier 15,60, CölnWMindener Bahn 1014,10, BergiſchMärkiſche80,90, Rveiulſche 114,90, Ealizier 87,25 à 86,75, Laurahütte 74,50

à 74,10 à 74,50, Darmſtädter Bauk Diskoute-Commandit 119,25
à 119,00, Reichsbank Hibernig u. Shamrock 42,25 à 42,75.
Feſt, vorübergehend Reallſatioasdruck.

Magdeburger Börſe, d. 7. October.
169,10 d. do. 2 Monat Paris s Tage London s Tage
26,32 Bf. do. 3 Monat Conſolidirte Preuß. Staats An
leihe a o I04,60 Bf. Damefſchifff. Stamm Actien 4 59,00 Bf.
do. Prioritäts- Actien 5 10,00 Gd. Magdeburg Leipziger Ei-
ſenbahnActien 4 do. Lit. B. Actien 490 98,60 Bf. Magde-
burg Halberſtädter Eiſenbahn Actien 4 107,25 Bf. do. Stamm
Priorit -Acti u Lit. B. 3 69,75 Bf. do. Stamm Priorit Actien
Lit. C. 5 94,00 Gd. do. 4 Oblig. pr. 1851 4 91,00 Gd.
do. 42 Obli. 1. Emiſſ. a do. 4 Oblig. 2. Emiſſ.

do. a Obl. 3. Emiſſ. 4 Haun.Altenb.
Priorit.Obl. 3. Emiſſ. 42 99,50 bz. Magdeb.“Lelpz. neue Prio
ritäts Actien 4 98,50 Bf. do. neue Priorit.Act. 4950 Mag
deburg-Wittenb. Stamm-Actien 3 72,50 Gd. do. Priorit.-Actien

o 97,50 Gd. do. Stadt-Oblig. 42 ,101,00 bz. do. Allg.
Verſ.-Actien 285,00 Bf. do. Feuerverſ. Actien 2355,00 Bf. do.
Hagelverſ.Actien 305,00 Gd. do. Lebensverſ.-Actien 310,00 Gd. do.
Rückverſ.-Actien 500,00 Bf. do. WaſſerAſſec.-Actien do.
Gas Aetien 4 120,00 Gd. do. Allg. Gas-Actien 4 92,50 Bf.
do. BankvereinActien 4 72,00 Gd. do. Privatba-zk-Actien 40
106,00 Bf. do. Wechslerb.Actien do. Baub.Actien 4 58,00 Gd.
do. Bergwerks-Actien 4 120,00 Bf. do. Bergwerks- Stamm
PrioritätsActien 4 120,00 Bf. do. SpritActien 4 43,75 Bf.
do. TheaterActien 3 73,50 Gd. do. Bade- u. W.V.-Actien
4 39,00 Gd. NPeuſt. Actien-Brauerei-Actien 4 140,00 Bf.
i. D. Beuchel u. Co.Actien 4 BuckauSchönebeckerSprit-
Actien 4 CLaroline, evnſolidirte BergwerksActien 490
Chem. FabrikBuckauActien 4 155,90 Ed. Deſſauer Gas-Actien
4 170,00 Bf. Eiſeng. Nienb.Actien 4 43,00 Gd. Marie,
conſolid. BergwerksActien 4 56,50 Bf. Sudenburger Maſchi
nenf.-Actien 4 Spved.Comt. FritſcheActien 4

Leipziger Börſe vom 7. Octbr. Königl. ſachſ. Renten Anleihe
v. 1876 v. 5000 1000 3 71,20 P. do. v. 500 371,40 G., do. ſächſ. StaatsAnleihe v. 1830 v. 1000 u. 500 3

P. do. v. 1855 v. 100
3 83 P. do. v. 1847 v. 500 4 98,25 G. do. v. 1852
1868 v. 500 4 96,90 bz. u. P., do. v. 1869 v. 500 4
96,60 G. do. v. 1852--1868 von 100 4 98 bz. do. v. 1869
v. 100 4 98 bz. do. v. 1869 v. 50 u. 25 4 98,25 P.,
do. v. 1870 v. 100 u. 50 4 98 P., do. v. 500 5 103,25
bz. u. P. do. v. 100 5 90 103,25 G. do. LoöbauZittauer Lit.
A. 3 88,25 G. do. LöbauZittauer Lit. B. 4 96,25 G.

Marktberichre.
Magdehurg, d. 7. Octbr. Weizen 195—225 Roggen 165

-195 Gerſte 155--185 Hafer 160-180 pr. 1000 Ko.
Magdeburger BVörſe, d. 7. Octbr. Kartoffelſpiritus pr. 10,000
Literproc. loco ohne Faß 52 à 52,5 dz.

Nordbauſen, d. 7. Octbr. (Pro 100 Kilogr.) Weizen 22
94 bis 22 35 X. Roggen 20 24 X bis 19 64
Gerſte 18 bis 16 Hafer 17 bis14 X. 8Leipziger Productenbörſe vom 7. Octbr. Weizen ver 1000 Ko.
netto loco 229-226 bz. geringer 155 170 Bf. feſter.
Roggen per 1000 Ko. netto loco 183 195 bz. fremder 155

174 bz. feſt. Gerſte per 1000 Ko. netto locv 150 174
bz. Hafer per 1000 Ko. netto loco 162—169 bz. ungariſcher
153 154 b. Mais per 1000 K. netto loco 150 Bf.
Raps ver 1000 Ko. netto loco 340 bz. Raxskuchen per 100
Ko. netto loco Ruüböl pr. 100 Ko. netto loco 72,50 bz.,
per Oct. Nop. 73 Bf. ſtill. Spiritus per 10,000 Liter ohne
Faß loco 51 Gd. viedriger.
Liverpool, d. 7. Octbr. Baum wolle (Schlußbericht): Um
ſatz 8000 Ballen, davon für Spekulation und Export 1000 Ballen.
Ruhig. Amerikaner auf Zeit d. billiger.

Middl. Orleans 6 middl. amerikaniſche 57,, fair Dholle
rah 4 middl. fair Dhollerah 4 good middl. Dhollerah 4
miedl. Dhollerah 3 fair Bengal 37 good fair Brogch new
fair Oomra 4/6 good fair Oomra 4 fair Madras 4 fair
Pernam 5 fair Smyrna 5, fair Egyptian 6.

Petroleum. (Berlin, d. 7. October Pr. 100 Kilo loco
41 pr. Oct. 41- 41,5 4 bz., pr. Octbr. Novbr. 41-41,4 bz.,
pr. Nov. Dec. 41 41,4 bz. pr. Dee Jan. Gek. 1250 Bar-
rels. Kündigungspreis 41,4 bz. Hamburg: Matt, Stan-
dard white loco 19,75 Bf. 19,50 Gd. pr. Octbr. 19,60 Gd. pr.
Octbr. Decbr. 20,00 Gd. Bremen (Schlupbericht): Standard
white loco 19,65, pr. Novbr. 19,90, pr. Decbr. 20,25. Alles be
zahlt und Kaäufer. Feſt. Antwerpen (Schlußbericht): Raffi
nirtes, Type weiß, veo 49 bz. 4.*4 Bf., pr. Octbr. 49, bz.,
49 Bf., pr. Nov. 49 Bf. pr. Decbr. 49 Bf. pr. Jan.
Behauptet. New-Hork d. 7. October Petroleum in New
Hork 26, do. in Philadelphia 26. Wechijel auf London in Gold
4 D. 83 C. Goldagio 9.

Amſterdam kurze Sicht

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiff
ſchleuſe bei Trotha) am 8. October Abends am neuen Unterhaupt
2,90 am 9 Oetober Morgens am neuen Unterhaupt 2,90 Meter.

Waſſerſrand der Saale ber Bernburg am 7. Octbr. Voem.
2,16 Merer.

Wuſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 7. Octbr. Am
Pegel 1,64 Meter uber v.

Waſßſerſtand der Elbe bei Dresden am 7. Octbr. 64 Centm.
unter O.

Verzeichniß
der mittelſt der Kettenſchifffahrt nach Magdeburg beförderten und

durch die Elbbrucke daſelbſt paſſirten Kähne.
„Neuſtadt- Buckau. Am 6. Oectober. Dumling, Steuerm.

Wange, Gütec, v. Hamburg n. Dresden. Duümling, Steuerm.
Donath, Güter, v. Hamburg n. Dresden. Neubert, Roggen, v.
Hamburg u. Deſſau. Schmidt, desgl. Turnow, Kanthölzer,
v, Liepe n. Buckau. Schulze Dach ſteine, v. Parey u. Buckau.

Halle, Weizen, v. Magdeburg u. Deſſau. Naumann, leer,
v. Magdeburg n. Außig. Claus, desgl. Ebſchner, desgl.
Breper, leer, v. Magdeburg n. Scl önebeck. Mehlberg, desgl.

T Baumann, desgl. Jahx, leer, v. Magdeburg Gröne.
Speckter, desgl. Kiſſauer, leer, v. Magdeburg n. Aken.
Schoch desgl. Herrmann, leer, v. Magdeburg n. Schoönebeck

T Fritze, leer, v. Magdeburg n. a. d. Saale. Sixdorf, des l.
Andrege, Steuerm. Wolf, Güter, v. Magdeburg n. Dresden.

NiegrippMagdeburg. Am 6. October. Herm, Cement,
v. Stettin u. Buckau. Bahns, Mauerſteine, v. Niegripp nach
Pretzien, Seefeld, desgl. Buüſchil, Steuerm. Wagner, leer,
v. Berlin u. Schandau. Buſchel, Steuerm. Pölterſch, desgl.
Becker, leer, v. Burg n. Dresden.

Das HamburgNew-orker PoſtDampfſchiff „Wieland“, Capi
tain Hebich, welches am 20. September von Hamburg ünd am
23. September von Havre abgegangen iſt nach einer Reiſe von
10 Tagen 5 Stunden am 3, ds., 9 Uhr Abends, wohlbehalten in
NewYork angekommen.
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Bekanntmachungen.

Das zeitherige Vorſtandsmitglied der sub No. 70 unſeres Han-
delsregiſters eingetragenen Actiengeſellſchaft Zuckerfabrik Körbis-
dorf, der Director Otto Simon, iſt ſeit dem 1. October 1876
aus dem Vorſtande ausgeſchieden und es iſt in denſelben eingetreten:

der Kaufmann Franz Pfaffe aus Halle.
Der Aufſichtsrath hat ferner zum Stellvertreter der Mitglieder des

Vorſtandes in Behinderungsfällen den Oberinſpector Robert Thiele
zu Körbisdorf beſtimmt.

Auf die Anmeldung vom 1. October eingetragen am 4. October 1876.
Merſeburg, den 4. October 1876.

Königliches Kreisgericht.
Bekanntmachung.

Die noch nicht erhobenen Quartiergelder ſollen in nachſtehender
Reihenfolge gezahlt werden:

Dienstag den 10. Oetober C.
für das Neumarkt--Revier,

Mittwoch den 11. Oetober C.
für den Petersberg, die Lucke, große Steinſtraße bis zur alten Pro-
menade, Schimmelgaſſe und vor dem Steinthor,

Donnerstag den 12. October C.
für den von den Promenaden begrenzten inneren Stadttheil,

Freitag den 13. Oetober C.
für das Königs-Viertel und

Sonnabend den 14. October C.
für den Strohhof, Klausthorviertelsund den belegt geweſenen Theil
von Glaucha.

Die betreffenden Quartiergeber werden hiernach veranlaßt, die ge
nannten Gelder an dieſen Tagen gegen Abgabe der Quartier-
Billette im Militär-Büreau zu erheben.

Halle a/S. den 7. October 1876.
Der Magiſtrat.

Staudte n.Die Prüfung der neu angemeldeten Schüler findet Statt
Montag, 16. October 10 Uhr. Der Unterricht beginnt Dienstag
17. October 9 Uhr. PFernere Meldungen Können nicht berück-

sichtigt werden. Nasermann.
Die unterzeichneten Urwähler des Mansfelder Wahlbezirks

erklären ſich hierdurch bereit, für den von liberaler Seite zum Abgeord-
neten vorgeſchlagenen Herrn Profeſſor Dr. Gneiſt in Anerkennung ſei-
ner parlamentariſchen Bedeutung einzutreten, halten es aber zu einer
angemeſſenen Vertretung des Wahlbezirks für nothwendig, daß neben
demſelben ein Mann gewählt werde, welcher einer conſervativen Rich-
tung angehört und in richtiger Würdigung der Wohlfahrt der Ge-
ſammtheit auch die bisher vielfach zurückgeſetzten Jntereſſen des plat-
ten Landes und der kleineren Städte nachdrücklich vertritt.

Diejenigen Wähler der beiden Mansfelder Kreiſe, welche in dieſer
Richtung wirken wollen, erſuchen wir ergebenſt, ſich zu einer Be
ſprechung

am Mittwoch d. 11. October Nachmittags 3 Uhr
im Gaſthof zum „goldenen Schiff“ zu Eisleben

gefälligſt einfinden zu wollen.
Graf V. d. Asseburg Meisdorf.
Frhr. V. Eier Eberstein-Mohrungen.
VFlorstedt Hedersleben.
Lieberkühn Meisberg.
Rudloſff Neehauſen.
Teltz Friedrichroda.
V. Wedell Piesdorf.
Wedler Quenſtedt.
W'endenburg Wormsleben.

12,000 und 15,000 auf vor
züglich gute Hypotheken ſucht
A. Bleeser, Schmeerſtr. 25.

Zwei eiſerne Oefen ſind zu ver
kaufen bei Alfred Richter,

Deſſauer Straße 1.

Meine jetzige Wohnung
iſt kleine Klausſtraße 8.

Dr. Waeufert.

Reisszeuge
von vorzüglicher Güte bei

Otto Unbekannt,
Kleinſchmieden.

Shnhſeher len Amin
alt und neu,

j 0h. Graeger, Schulgasse 30.

Ein Wirthſchaftsfräulein, die die
Fähigkeiten beſitzt, einen guten Koch
zu erſetzen, tüchtig in der Molkerei,
Viehzucht, Schlächterei und feinen
Bäckerei, vorzügliche Zeugniſſe,
Landwirthstochter, ſucht zur ganz
ſelbſtſtändigen Leitung einer größe-
ren Landwirthſchaft Stellung.

Näheres bei der Witw. Kupfer
in Merſeburg.

allerfeinste
Gummi Sorte.Jmporteur M. Schind Ier.
Hamburg, Kohlhöfen 32.

ber lam Meer
hat ſeinen großen Leſerkreis im abgelaufenen Jahrgang wieder um viele Tauſende ver-
mehrt und kann mit immer größerem

dem nächſten Poſtamt. Preis vierteljährlich
nur 50 Pf. Jede Buchhandlung liefert

echt

das Lieblingsblatt jeder gebildeten Familie
genannt werden. Nach Lext und Bild vorzüglich ausgeſtattet, iſt dieſes Weltblatt zu-
gleich die billigſte Quelle beſter Unterhaltung und geiſtiger Anregung. Der neue, 19 Jahr-
gang wird in reicher Abwechslung wieder die neueſten Gaben der beliebteſten deutſchen Schrift-
ſteller bringen und alle Fragen der Zeit beſprechen, die den Gebildeten intereſſiren.

Man abonnire auf den neuen Jahrgang bei der nächſten Buchhandlung oder
nur 3 Mark. Preis des Heftis

auf Verlangen Nro. 1 als Probe gratis!

Nutzholz-Anetion.
Montag den 23. October o. Vormittags

9 Uhr ſollen bei der „MHenne“ bei Maum-
hHurg a/S. circa 100 Stück Pappeln von
30 60 cm. Durchmeſſer öffentlich meiſtbietend
verkauft werden.

Bedingungen vor Beginn der Auction be
kannt gemacht.

Verſammlungsort: Gaſthaus „zur Henne“bei Ranmbarg e S. nr
PFreyburg a W., d. 6. October 1876.

F, o l.C Brauerei- Verkauf.
Jn einem ſchönen Dorfe ſoll die ſeit 30 Jahren im flotteſten Be

triebe ſtehende Brauerei für 120,000 Mark bei 30 45,000
Anzahlung ſofort verkauft werden.

Die Brauerei und Malzerei ſind nach neueſter Conſtruction
eingerichtet.

Zum Grundſtück gehören ein ſehr großer Obſtgarten, ſowie 25 pr.
Morgen beſtes Feld, welches einen Werth von 12,000 Mark repräſentirt.

Das große elegante Wohnhaus iſt neu. Lebendes und todtes Jn-
ventar im beſten Zuſtande. Bis voriges Jahr wurde auch Schenk-
wirthſchaft mit betrieben und iſt im Jahre 1875 dabei ein Umſatz
von 75,000 Mark erzielt.

3 Meilen im Umkreiſe iſt keine andere Brauerei.
Näheres durch R. Kreuter, Weimar.

e Hausverkauf mit Bäckerei.
Ein maſſiv erbautes, an beſter Lage befindliches und Mitte einer

der bedeutendſten Fabrikſtädte Thüringens gelegenes Haus-
grundſtück, in welchem eine Bäckerei flott betrieben wird und aus
1 Vorder-, 1 Seiten- und 1 großem Gartengebäude beſteht, iſt ſo-
fort zu verkaufen.

Forderung 7500 Thlr. 22, 500 MarkK. Hy-
poth. 2 3000 6 9000 Mark, Landescreditkaſſe, zu 6
Anzahlung 3750 .7. 11,250 Mark.

Miethertrag 240 720 Mark.
Brandkaſſe 5185 15,555 Mark. Durch

E. Kreuter, Weimar.
Gasthaus- Verkauf.
Auseinanderſetzungshalber ſoll

das gut rentirende neugebaute Gaſt- Wegen Aufhebung eines Geſchäf-

Einem geehrten hieſigen ſowie auswärtigen Publikum erlaube ich
mir ergebenſt anzuzeigen, daß ich am heut. Tage Martinsgaſſe 18 eine

T ESGCEB G W eerrichtet habe. Jch werde ſtets bemüht ſein, gute und dauerhafte
Arbeit zu liefern, und bitte bei vorkommendem Bedarf um gütige
Berückſichtigung. Hochachtungsvoll

Halle, d. 10. October 18765. K. SchlIippe, Tiſchlermſtr.

Mittwoch d. 11. Octo-
ber treffe ich mit einem

Transport guter 4. u.
5 jähriger Dauniſcher

S Pferde ein.
h

in Pretzsch bei Merseburg.
Brennmaterialien, als:

Zwickaner Kohlen, Coke, Brennholz böhm.
Braunkohlen, Bräquettes offerirt billigſt ab Lager und
frei Haus August ann, Schiffsſaale.

Mein Lager von Möhbelplüschenm in
feinen Farben, Boe S. CoOotelimes etc.
in großer Auswahl eleganter Muſter für Zirichtungen empfehle ich hiermit. ſter für Zimmerein

Friede Arnotä.Guts- Verkauf.
Ein Stadtgut mit 200 Morgen

ſep. Acker und 100 Morg. Pacht-
feld iſt Familienverhältniſſe halber
ſofort mit gutem lebenden und
todten Jnventar unter ſehr günſti-
gen Bedingungen zu verkaufen.

Nur Selbſtreflektanten erhalten

W

W
Z.

S cn Wu Winterhüte.
al

r. S Coiffüron.Berückſichtigung bei Z 7J G Kuntze S Wintermäntol.p 4 50Naumburg a/S., Neuthor. S à Paloetots.
Z ingerien.Das in der Halliſchen Straße S

hier, dem frequenteſten Theile der Kindergarderoboe.
Stadt, unter Nr. 3 belegene, früher S a tn

a nachtstisch,Uhrmacher Hünichen ſche Wohn- S tür Zimnmerägkoration,
S für Toilette.
Alle Buchhandlungen und Poſtanſtalten

nehmen jederzeit Beſtellungen entgegen.

haus, vor 4 Jahren neu erbaut,
in welchem ſich ein Verkaufsladen
und zwei Logis mit Zubehör befin-

haus zu Börln, zwiſchen Wur-
zen und Dahlen gelegen, baldigſt
verkauft werden.

Daſſelbe beſteht aus einem 50
Ellen langen maſſiven Wohnge-
bäude, worin ſich ein großer Tanz-
ſaal, 6 Stuben Gewölbe, 2 Kel-
ler befinden ein desgleichen gro
ßes Seitengebäude mit Scheune,
Stallung und Bodenräumen.

Dazu gehören noch 19 Scheffel
Feld, Wieſe u. Garten mit Jnven-
tar und Erndtevorräthen.

Forderung 10,000 Anzah-
lung 4--5000 Kaufliebhaber
wollen ſich an Unterzeichneten por-
tofrei wenden.

Dahlen in Sachſen,
d. 6. Oct. 1876.
Carl Auguſt Döbler.

tes ſind 16 bis 20 Stück junge
zugfeſte, in einem vorzüglichen Zu-
ſtande ſich befindliche Ardenner
Pferde preiswürdig zu verkaufen.

Zu erfragen bei
G. Gutmann in Weimar,
Nr. 5 am Thüringer Bahnhof.
Eine Mamſell in geſetztem Al-

ter, welche die Landwirthſchaft u.

ſteht u. mit 6jährigen Zeugniſſen
belegen kann,

perfekt feine Küche gründlich ver-

ſucht Stelle durch
Wittwe Kupfer in Merſeburg.

4000 Thalerauf einem Landgute ſehr gute Hy
pothek ſollen ſofort cedirt werden.
Adreſſen bitte bei Ed. Stückrath
in der Exp. d. Ztg. unter A. V.
260 niederzulegen.

den, iſt preiswerth zu verkaufen
event. auch zu vermiethen und ſo-
fort oder 1. Jan. 1877 zu überneh-
men. Bedingungen günſtig. Das
Haus eignet ſich zu jedem offenen
Geſchäft.

Eisleben.
Wittwe Louiſe Wernicke,

Halliſche Straße Nr. 20.

Jch ſuche für mein Colonial
waaren- Geſchäft einen Commis.

Merſeburg.
Julius Thomas.

Stroh- Verkauf.
Auf dem Thieleck'ſchen Gute
in Eismannsdorf bei Niemberg
iſt ein Quantum Gerſtenſtroh dies
jähriger Erndte in drei ziemlich
gleichen Poſten abzugeben. Das
Stroh liegt im Diemen.

Beachtung.
Meine Mühle, nahe Bahn,

prächtig geſund liegend, mit ſchö-
ner Oekonomie, ſtarkes aushalten-
des Flußwaſſer, keine Stauungen,
Gebäude faſt neu u. herrſchaftlich,
Werke faſt neu.

Das Grundſtück iſt an vermö-
gende ordentliche Leute für jährlich
reichlich 1500 Thaler Pacht auf 12
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Neuer großkörniger, ruſſi-
ſcher, Hamburger u. ameri-
kaniſcher Caviar, letztere
pro W von 2 Mark an; pracht-
volle Waare!

C. Müller Nachf.,
Leipzigerſtraße 106.

Magd. Sauerkohl.
C. Müller Nachf.

Stadt Theater.
Dienstag d. 10. October 1876

14. Vorſtellung im I. Abonnement.
Feſtvorſtellung

zur Säcularfeier
Heinrich von Kleisst's.

Feſtouverture, componirt
vom Capellmeiſter Ehrhardt.

Hierauf: Prolog, verfaßt von
Theodor Gesky, geſprochen

von Fräulein Satory.
Dann folgt:

Das Käthchen v. Heilhronn,
Großes romantiſches Ritter-Schau-
ſpiel in 5Aufzügen v. H. v. Kleist,
nebſt einem Vorſpiel in einem Auf-

zuge, genannt:
Das heimliche Gericht.
T Sechauspielpreise.

FamilienNachrichten.
Geburts Anzeige.

Heute Nachmittag gegen 3 Uhr
wurden wir durch die Geburt eines
Töchterchens hoch erfreut. Dies
Freunden und Bekannten zur erge-
benſten Nachricht.
Eismannsdorf, 7. Octbr. 1876.

O. Creutzmann und Frau
geb. Schlegel.

Vermählungs- Anzeige.
Jahre verpachtet, ſoll bei einer An
zahlung von 8--10,000 Thlr. ver
kauft werden.

Hypotheken-Kaſſengeld zu 5 Proz.
feſt. Das Grundſtück liegt präch
tig wie im Park und eignet ſich
auch vorzüglich für ältere Leute we-
gen der ſehr ſchönen guten Lage
als Ruheſitz. Offerten erbeten un
ter A. K. Nr. 100. durch Ed.
Stückrath in d. Exp. d. Ztg.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Vermähblte.
Emil Hagemann.
Marie Hagemann

geb. Wende.
Berlin Driesen,den 9. Oetbr. 1876.

Johannes Ribbach.
Marie Riäbbach
geb. Hagemann.

z Berlin, d. 9. Oct. 1876.
Erſte Beilage
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Erſte Beilnge zu 237 der Halliſchen Zeitung (im G. Fchwetſchke'ſchen Perlage).

Orientaliſche Angelegenheiten.
Die Stellungen der beiderſeitigen Armeen

auf dem ſerbiſchen Kriegsſchauplatze ſchildert die Wiener
„Preſſe“ vom 6.: Bis zum 4. d. M. haben ſich die Stel-
lungen der beiden Armeen nicht verändert, und ſo ſteht
die türkiſche Armee noch immer am linken Morawa-Ufer
von Teſchiza bis Sreſovaz mit hakenförmig zurückgeboge-
nem linken Flügel. Die türkiſchen Poſitionen ſind von
den ſerbiſchen umſchloſſen. Den linken türkiſchen Flügel
bedroht das Corps Horvatovics bei Djuniſch in Flanke
und Rücken. Von dort zieht ſich die ſerbiſche Stellung
über Witkowatz, Deligrad und Alexinatz bis Katun alſo
auf einem Umfange von etwa fünf Meilen. Scheint auch

die Situation der türkiſchen Armee etwas bedroht, ſo hat z tig
einander, daß das zu erwartende Programm gehörig aufſie doch den Serben gegenüber den Vortheil einer innigeren

Konzentrirung. Die umfaſſende Stellung der Serben iſt
nur dann zu rechtfertigen wenn deren Streitkräfte den
Türken an Zahl bedeutend überlegen ſind, und wenn der
Gefahr, zwiſchen Djuniſch und Witkowatz aufgerollt zu
werden, durch taktiſche und fortifikatoriſche Maßregeln be
gegnet worden iſt.

In einem Schreiben, welches der neueſten „Polit.
Corr.“ zugeht, heißt es: Die ruſſiſchen Zuzüge weiſen in
der letzten Zeit ein ganz neues Element auf. Es treffen
mit den ruſſiſchen Soldaten nun auch viele ruſſiſche
Popen und Mönche hier ein, um theils als Seelſorger
zu fungiren, theils als einfache Freiwillige einzutreten.
Dieſe Erſcheinung wirkt auch auf die ſerbiſchen Klöſter
anſpornend, deren Jnſaſſen ſich nun ebenfalls als Volon-
tärs bei der Armee Tſchernajew's einreihen laſſen. Faſt
alle Klöſter haben ſich geleert, und die Mönche ſtehen nun
in Reih und Glied vor dem Feinde. Am 30. v. Mts.
büßte die Morawaarmee eine ſehr beträchtliche Anzahl aus
gezeichneter ruſſiſcher Offiziere ein. Laut Rapport
des Generals en chef ſind an dieſem Tage 5 Hauptleute,
3 Oberlieutenants, 13 Lieutenants gefallen und 3 Oberſt
lieutenants, 1 Major, 12 Hauptleute, 10 Oberlieutenants
und 15 Lieutenants ſchwer verwundet worden. Dem
Commando liegt ſehr viel daran, dieſen Verluſt ſo bald
als möglich zu erſetzen, da die ruſſiſchen Offiziere den Kitt
der Armee bilden.

„Daily News“ empfängt durch den unte ſeeiſchen Tele
graphen folgende Depeſche des Generals Tſchernajeff
(datirt aus Deligrad, 3. October 7 Uhr 20 Minuten
Abends):

„Wir haben im Laufe des Monates erklart, daß Gefangene,
die der Feind gemacht, und die in ſeine Hand gefallenen Verwun-
deten den grauſigſten Qualen unterworfen worden bevor ſie ge-
tödtet werden. Am Abend des 19. September (1. Oectober) haben
unſere Truppen von dem Feinde eine Stellung wieder erobert die
ſie in der vorhergehenden Nacht aufgegeben hatten und fanden dort
die Körper der zu Gefangenen gemachten Verwundeten in einem
Zuſtande den das menſchliche Gemüth fur unmöglich gehalten

Dieſe unglücklichen Geſchöpfe wurden gefunden mit
Zaunpfählen an die Erde feſtgeheftet, die Hände ausgeſtreckt, die
Füße und Körpertheile verbrannt und verkohlt, die Zehe abgeſchnit
ten, die Magen ausgeweidet und die Geſichter durch den Todes
kampf der Qualen verzerrt. Die Auffindung von Leichnamen ur
kiſcher Soldaten unter ihnen bewies, daß dieſe Greuel die Thaten
von Soldaten waren die der regulären Armee angehörten. Die
Wahrheit dieſer teufliſchen Thatſache wird verburgt durch das
Ehrenwort des Oberſten Preradowitſch, des Hauptmannes Tizoha-
noff und anderer ſe5 Jch bitte Sie, ſo gut zu ſein, dieſe
Thatſache zu veröffentlichen. Unſere Truppen, die bis jetzt in ihrem
Benehmen vorwurfsfrei geweſen ſind, ſind durch dieſe Gewaltthaten
des Feindes ſo erbittert, daß ich furchte, es wird für die Zukunft
unmöglich ſein, ſie an Begehung gleicher Grauſamkeiten nach Ver
geltungsrecht zu verhindern. Tſchernajeff, Commandeur-Gene-
ral der Timok-Armee in der Morawa.“

Ueber die Stimmung in Theſſalien berichtet die
„Pol. Korr.“ aus Janina: Eine Störung der öffent
lichen Ruhe in dieſem Vilajet iſt bis jetzt nicht vorgekom-
men. Nichtsdeſtoweniger gährt es unter der griechiſchen
Bevölkerung Theſſaliens ziemlich ſtark. Dieſe Gährung
iſt aber weniger die Folge der zerrütteten politiſchen Ver
hältniſſe des Reiches als des ſchroffen Auftretens der Be
hörden bei Eintreibung der Kontributionen für die Kriegs
bedürfniſſe der Regierung. Die griechiſche Bevölkerung
wird in dieſer Richtung außcrordentlich und, faſt möchte
man ſagen, ſchonungslos in Anſpruch genommen. Der
hieſige Vali Huſſni Paſcha lebt ohnehin in andauernder
Beſorgniß über die Eventualitäten, welche auch hier zum
Vorſchein kommen könnten. Sein Mißtrauen manifeſtirt
ſich auch bereits in allerlei Maßregeln. So hat er eben
erſt jetzt den griechiſchen Erzbiſchof von ArgyroCaſtro
(Erghery), Matteo Trinopoleos, hierher citirt, um ihn
politiſch zu inquiriren. Der genannte Erzbiſchof wird von
den türkiſchen Behörden verdächtigt, geheime Beziehungen
mit Perſönlichkeiten zu unterhalten, welche als Mitglieder
geheimer griechiſcher Aktions-Comités verſchrieen ſind. Auch
ſoll er ſich wiederholt durch die Protektion unliebſam be
merkbar gemacht haben, welche er Perſönlichkeiten ange
deihen ließ, die ſich gegen die Regierung bei mehreren An
läſſen widerſpenſtig gezeigt haben.

Berlin, den 8. October.
Die Meinungsverſchiedenheiten über Nutzen und Zweck

mäßigkeit der Handelsgerichte ſcheinen ihrem definitiven
Ausgleich nahe zu ſein. Urſprünglich wollte der Entwurf
der Gerichtsverfaſſung ſelbſtſtändige Handelsgerichte ein
ſetzen, die Juſtizkommiſſion verwarf dieſelben jedoch in
erſter Leſung und erſt, nachdem ſich im ganzen Handels-
ſtande eine lebhafte Bewegung zu Gunſten der Handels-
gerichte kundgab, änderte die Reichs-Juſtiz- Kommiſſion in
zweiter Leſung ihren Beſchluß dahin, daß ſie Kammern
für Handelsſachen annahm, welche, ſoweit die Landes-
juſtizverwaltung ein Bedürfniß als vorhanden anerkenne,
bei den Handelsgerichten errichtet werden können und aus
inem Juriſten als Vorſitzenden und zwei Handelsrichternen ſern Man glaubte auf dieſe Weiſe einerſeits

den berechtigten Bedürfniſſen des Handelsſtandes zu ge
nügen und andererſeits die Nachtheile zu vermeiden, die
aus der Loslöſung der Handesgerichte von der ordentlichen

ichtsbarkeit gar leicht entſtehen können. Zugleich wollteder Beſchrankung der Landesgerichte auf die Land

gerichtsbezirke der Gefahr vorbeugen, daß das Jnſtitut
einen über das wirkliche Bedürfniß hinausgehenden Um

er

Halle, Dienstag den 10. October 1876.

fang annehme. Jm Bundesrath hält man zwar auch jetzt
noch den urſprüngſichen Entwurf für beſſer, als dieſe
Vorſchläge, ſcheint aber doch geneigt zu ſein, auf Grund
derſelben eine Vereinbarung zu Stande zu bringen, zumal
ſich die allgemeine Meinung auch in Handelskreiſen neuer-
dings mehr und mehr zu Gunſten des vermittelnden
Kommiſſionsbeſchluſſes ausgeſprochen hat.

Am 27. September hat auf Berufung des Hofpredigers
Rogge- Potsdam eine von etwa 30 Geiſtlichen und Laien
beſuchte Verſammlung der Mittelpartei in Berlin ſtatt
gefunden. Es kam darauf an, dem Programm der Partei
Kögel-Baur ein ſolches der Paſſagepartei entgegenzuſtellen,
um ſo deren feſtere Begründung, und weitere Ausdehnung
zu verſuchen. Die Meinungen gingen aber derartig aus-

Schrauben wird geſtellt werden müſſen, um den verſchiede
nen Anſichten Raum zu geben.

Die 5. Plenarſitzung des deutſchen Landwirth-
ſchaftsrathes wird am 30. d. beginnen. Auf der Tages-
ordnung ſtehen u. A. folgende Gegenſtände: Die Zoll-
tarif- Frage und die Handelsverträge die Eiſenbahnfrage,
die Seuchengeſetzgebung, Gerichtsorganiſation, die länd
liche Arbeiterfrage, das Hagelverſicherungsweſen in Deutſch
land, die Grundſteuerfrage, das Mobiliar Feuerverſicherungs-
weſen, das ländliche Ausſtellungsweſen, Schutz der deut
ſchen Weinproduction gegen die Nachtheile durch den
Verkauf von Kunſtweinen unter dem Namen „Naturwein“
und endlich der Schutz der Bienenzucht bez. Entwurf zu
einem Geſetze, betreffend den Schutz der Bienenzucht.

Nede des Abgeordneten Lasker.
Der Abg. Lasker ſprach Donnerstag in einer Wäh-

ler verſammlung zu Frankfurt a. M. im Saalbau. Nach
Berichten Frankfurter Blätter waren etwa 1500 Perſonen
gegenwärtig.

Was unſere Zeit in ihren großen Parteigegenſaätzen bewege,
fuührte der Redner aus, ſei die unrhr der Grenze, wie weit
die Staatsgewalt gehen muſſe und wie weilt die Einzelrechte Der
Gegenſatz ſei ſo alt wie die geſchichtliche a uüber
haupt. Die unbegrenzte Staatsgewalt habe nicht ſtets die con
ſervative Partei verlangt, auch die franzöſiſche Revolution z. B.
habe dies Prinzip aufgeſtellt. Andererſeits ſei die Forderung mög
lichſt vieler individueller Rechte auch von den reactionaären Par
telen ausgegangen. Bel der wirthſchaftlichen Bewegung wenden
ſich die Conſervativen an den Staat, der der allgemeine Verſorger
ſein ſoll, und auf der anderen Seite fordern die extremen Partelen,
der Staat möge die geſammte wirthſchaftliche Fuürſorge in die
Hand nehmen. Jn dieſem Gewirr der Anſchauungen iſt es ſchwer,
eine feſte Leitung zu finden. Es ſind von der Regierung Vor
ſchläge gemacht worden, welche die EinzelRechte ſehr beſchranken,
und als die liberale Partei einmüthig Widerſtand leiſtete, erklärte
die Regierung, ſie werde ihr bei den nachſten Wahlen den Prozeß
bei dem Volke machen, weil ſie die Staatsgewalt zu Grunde gehen
laſſen wolle. Dieſer Kampf iſt nicht durchgekämpft, es werden in
der allernachſten Zeit wenn rege zu entſcheiden ſein, es
wird ſich darum handeln, ob die fur ganz Deutſchland ſo wichtigen
JuſtizGeſetze, Strafprozeß 2c., zu Stande kommen ſollen. Die
Chancen ſind nicht ſehr guünſtig; ſtets heißt es, die Staatsgewalt
bedurfe der Stärkung. Hoffentlich wird es in der letzten Stunde
zu einer Verſtändigung kommen, wie es in den Geſetzen uber die
Selbſtverwaltung geſchah, wo es gelungen iſt, der Pollzeimachtheilſame Schranken zu ſetzen und ſe anderſeits mit der nöthigen

Stärke auszuruſten. Redner ging nun zu den wirthſchaftlichen
Verhältniſſen uber. Hier wolle die Regierung das freiheitliche
Prinzip aufrechthalten, der Ruf nach Reaction komme aus dem
Volke. Redner ſchildert die Entwicklung der gewerblichen Zu-
ſtande in Preußen und fordert auf, ſich durch die augenblicklichen
truüben Verhältniſſe nicht gegen die gewerbliche Freiheit einnehmen
zu laſſen. Mit poſitiven Schöpfungen ſei durch das Geſetz uber
die Erſatzpflicht bei Beſchädigungen von Arbeitern bereits ein An
fang gemacht. Gegen ein Geſetz zur Beſtrafung des Conttrakt-
bruches erklaäre er ſich. Arbeitgeber und Arbeitnehner mußten
ſelbſt die Grenzen aufſuchen, innerhalb welcher ſie beſtehen können.
Man muß ſuchen, diejenigen Bedingungen aufzufinden, welche
neben der Freiheit nothwendig ſind, damit das freiwillige Corpo
rationsweſen geſchutzt werde, damit uüberhauyt das Handwerk
wieder zu Ehren komme. Die liberale Partei wird hier mit
wirken, ſich aber nicht verfuhren laſſen, Katt weiter zu bauen,
lediglich das Begonnene zu zerſtören Gleiches geht vor in der
Handelspolitik. Preußen war ſtets ein Freund der Handelsfrel
heit und mußte nur der Vereinigung mit dem Suden im Zoll-
verein Conceſſionen machen. Jetzt, da die Reichs Handelsverträge
erneuert werden ſollen, kommt wieder der alte Ruf nach Schutz
zoll. Seiner Meinung nach ſolle das bisherige Syſtem einer ge
mäßigten Freihandels- Politik nicht aufgegeben werden. Der Schutz
zoll iſt nur berechtigt in einem Stgat, wo wenig Jnduſtrie und
ſehr geringe Beſchaftigung fur vorhandene Arbeitkräfte zu finden
iſt; und in jedem einzelnen Jnduſtriezweig muß unterſucht werden,
ob nicht die Opfer der Conſumenten größer ſind, als die Vortheile
die durch die Betreibung im eigenen Lande erreicht werden. Jn
Deutſchland ſind aber keine uüberfluſſigen Arbeitskraäfte. Zum Theil
iſt die Noth dadurch verſchuldet, daß h Jnduſtrien einen
e Mangel an Arbeitskräften haben, während in den-
jenigen Zweigen, welche durch Ueberſpeculation zu ſtark betrieben
waren, Ueberfluß an Arbeitskräften herrſcht. Zu erſteren gehört
z. B. die Landwirthſchaft. Wenn auch die Producenten ebenſo
zum Volk zu zahlen ſind wie die Conſumenten, ſo muß man ſich's
doch uüberlegen, ehe man durch kunſtliche Mittel eine Jn-
r die ohne große Opfer der Conſumenten nicht be

ehen kann.
Zum Ueberfluß melden ſich jetzt auch die Agrarier, die Land-

wirthe mit neuen Forderungen. Um ihre gerechten Anſprüche
durchzuſetzen, iſt die Bildung einer ſelbſtaändigen Partei r
Kein Stand iſt unter den Abgeordneten ſo zahlreich vertreten, wie

erade dieſer. Dieſe ungerechte Intereſſen Bewegung bezeichneteRedner als eine wahre Krankheit, als die Krankheit der Gegen-

Es iſt wohl ſelbſtverſtändlich, daß ein Privatmann ſeine
eigenen Jntereſſen fördert; aber Aufgabe des Staatsmannes iſt
es, daß er das Verhältniß aller Intereſſen zu einander abwage.
Er darf nicht ein Mandat annehmen, um ein ſpezielles Intereſſe
zu vertreten, ſei es Schutzzoll, ſei es Agrarierthum. Jn dieſem
Sinne heißt es: der Abgeordnete iſt Vertreter des geſammten
Volks. Er ſoll weder von der Poth des Augenblicks, noch von
der Machtigkeit der Leidenſchaft ſeb n laſſen, ſondern er
ſei Vertreter des ganzen Volkes, in welchem alle Intereſſen gegen
einander ſich balanciren und ausgleichen, ein Intereſſe vor dem
andern weichen muß, damit eben eine harmonſſche Ordnung ent
ſtehe. (Beifall.) Die Urſachen der Noth liegen theils in der

wart.

Ueberſpekulation, theils darin, daß wir eine Zeitlang unter Ver
hältniſſen gelebt haben, welche auch die ſittliche Grundlage im
Volke zu verrucken im Stande waren auch der Krieg iſt keine
Bagatelle, noch die Revolutionen, die wir vor uns geſchen haben.
Zundſtoff hat ſich geſammelt, das Gefühl des Unrechts das man
erlitten zu haben glaubt. erner haben die Gegner die Unzu-
friedenheit noch geſchurt, die Jntereſſen großgezogen, um neue
Parteibildungen herbeizuführen und den liberalen Parteien Abbruch

thun. c iſt es Pflicht der letztern, feſt zuſammenzu-
alten und in dieſer gefährlichen Zeit nicht mit kleinlichen Strei-

tigkeiten ſich aufzuhalten, ſondern die Größe des Vaterlandes
vor Augen ju haben und gegen dieſe verwerſüiche Anregung des Weiber.

Jntereſſen Kampfes einzuſtehen. (Beifall.) Aber alle Laſt darf nicht
auf die Volks Vertretung erſt werden, ſo wenig wie auf die
Regierung. Geſetze ſind nicht im Stand, Alles gut zu machen.Die preußiſche Städte- Ordnung von 1808 wurde nicht alsbald vom

r v verſtanden und benutzt; erſt dreißig, vierzig Jahre ſpäter
iſt die Frucht aufgegangen. Ebenſo werden die großen Segnungen
der Selbſtverwaltungs- Geſetze fur hereeet und Selbſtſtandigkeit der
Entwicklung erſt in einem Menſchenalter ganz empfunden werden.
Geſetze ſind nicht genug, dahinter kommt erſt die Verwaltung. Wie
viele liberale, gute Geſetze ſind gemacht worden, die in der Aus
fuührung ſchwere Fehler nachweiſer. Das Volk meint, ſie lagen im
Geſetz; in Wahrheit iſt es nur die mangelhafte Ausfuhrung. Auf-
gabe der Volksvertretung iſt es, daruber zu wachen, daß die Ver-
waltung nicht vom Geiſt der Geſetze abweiche. Aber die Volks-
vertretungen haben lange bei uns die Macht noch nicht, welche ein
wahrhaft konſtitutioneller Staat vorausſetzt. Ueberhaupt iſt der
konſtitutionelle Geiſt keineswegs noch ſo bei uns eingelebt im
Volke. In Kritiken heit es: Das Abgeordnetenhaus, der Reichs
tag hat ſich wieder einmal ſehr ſchwach gezeigt. Ja, m. H.! Die
Mitglieder ſind von demſelben Holze gemacht, aus dem Sie ge
ſchnitzt ſind. (Beifall.) Daß die Volksvertretung ſchwach iſt, wurzelt
darin, daß das Volk doch zu ſchwach iſt, die Regierung zu zwingen,
daß ſie im Geiſte der n handelt. (Beifall. Und warum iſt es
ſchwach? Weil es noch nicht das genügende Verſtändniß hat fur
viele Dinge, die der Freiheit nutzlich ſind, weil es ſich nicht die
Muühe giebt, ſich ſelbſt zu erziehen. Selbſterziehung und Selbſt
thaätigkeit thun vor Allem noth. Wir ſtehen vor dem Unterrichts-
Geſetz. Die liberale Partei wird unzweifelhaft ihre ganze Kraft
einſetzen, daß nicht die Schule gemißbraucht werde zu fremden
Zwecken, daß ſie nicht dienſtbar gemacht werde weder geiſtlichen

wecken noch Zwecken der Unterdruückung, noch ſonſtigen, die man
isher durch Regulative zu erreichen geſucht hat; aber ſelbſt das

Beſte wurde die Schule nicht vermögen, einen fertigen Freiheits
Bürger herzuſtellen, ohne eignes Bemuhen.

Aus der Provinz Sachſen
O Aus dem nordöſtlichen Theile des Saal-

kreiſes, d. 7. Octbr. Jn der geſtrigen außerordentlichen
Sitzung des landwirthſchaftlichen Vereins am Streng-
bache“ zu Schwerz, die infolge der dringenden und
drängenden Feldarbeiten nur mittelmäßig beſucht war,
wurden namentlich nur geſchäftliche Angelegenheiten in
Berathung gezogen. Zunächſt wurde den Vereinsmitglie-
dern ein Schreiben der Direction des landwirthſchaftlichen
Centralvereins der Provinz Sachſen c. mitgetheilt, in
welchem die von dem obengenannten Vereine nachgeſuchte
Suboention, die von dem Miniſter für die landwirthſchaft-
lichen Angelegenheiten, Dr. Friedenthal, zur Hebung der
Rindviehzucht ausgeſetzt worden, bewilligt wurde. Der
land wirthſchaftliche Verein am Strengbache wird für drei
Zuchtbullen je 200 Mark Subvention erhalten; letztere
kann ſich jedoch inſofern auf 300 Mark ſteigern, als die
Anträge reſp. Geſuche anderer Zweigvereine unſerer Pro
vinz Sachſen die Höhe von 5000 Mark nicht überſteigen.
Die anzukaufenden Zuchtbullen edlerer Raſſe werden im
Vereinsbezirke bei den Landwirthen Creutzmann-Spicken
dorf, Brandt- Schwerz und GerſchSpören eingeſtellt
werden. Die Genannten ſind contractlich verpflichtet, die
Thiere im Beiſein einer aus der Mitte der Mitglieder
des Vereins gewählten Vertrauensperſon (die Wahl fiel
hierbei auf den Gutsbeſitzer Reuter-Spickendorf) anzu
kaufen. Der Beſitzer des Zuchtbullen hat ferner die
fehlende Summe am Kaufbetrag zuzuſchießen, kann aber
als Erſatz ein Sprunggeld von 1 bis 3 Mark pro Kuh
erheben. Ferner iſt der Beſitzer des Zuchtbullen, der
übrigens das Thier in Höhe des Werthes zu verſichern
hat, gehalten, ein ſogenanntes Sprungregiſter zu führen,
das von dem gewählten Vertrauensmann jederzeit revidirt
werden kann. Sollte der Fall eintreten, daß der Beſitzer
des Bullen nicht mehr gewillt iſt, den letzteren fortzube-
halten, ſo hat er die ihm verabfolgte Subvention an die
Vereinskaſſe zurückzuerſtatten. Wird im Vereinsbezirke
überhaupt keiner der Zuchtbullen mehr gehalten, ſo fließt
tie Subvention an die Kaſſe des Centralvereins zurück.
Ferner trat der Verein der Petition betreffend die Siſti
rung des Geſetzes über Eiſenzölle, bei, indem der Vor
ſtand die nachſtehende Erklärung unterzeichnete: Der land
wirthſchaftliche Verein am Strengbache erklärt hiermit
ſeine völlige Uebereinſtimmung mit dem Beſchluſſe des
Ausſchuſſes des Landes-Oeconomie-Collegiums vom 12.
und 13. October 1875, betreffend die Siſtirung des Ge
ſetzes über Eiſenzölle vom 7. Juli 1873 und ſpricht ſich
gegenüber etwaiger Agitation der Eiſeninduſtciellen Zwecks
Siſtirung dieſes Geſetzes entſchieden für die Aufrechter-
haltung deſſelben aus, weil andernfalls die Landwirthſchaft
wie bisher einer ſtarken Schädigung ausgeſetzt ſein würde.
Schließlich legte der Secretär des landwirthſchaftlichen
Vereins Stumsdorf zwei Gerſtenproben vor und zwar
ſogenannte „Himalayagerſte“, die bereits ſeit drei Jahr
hunderten auch in Deutſchland bekannt iſt, und die neuer
dings von dem Kunſtgärtner Rothenberg in Endorf bei
Ermsleben empfohlene neue Getreideſorte „Edelgerſte“, die
jedoch mit der erſteren ganz genau übereinſtimmt, denn
beide Proben gehörten der nackten Gerſte, Hordeum vul-
gare nudum L. an und war zwiſchen beiden nicht der
geringſte Unterſchied zu finden. An eine doppelte Be
fruchtung zwiſchen braunem Weizen und Jmperialgerſte
iſt hierbei nicht im Entfernteſten zu denken.

Vermiſchtes.
Aus einem Ort bei Rudolſtadt, wo noch der

Klingelbeutel in der Kirche exiſtirt, berichtet man der „Di.eg.“
folgendes angeblich wahre Geſchichtchen: Es wird ein
neuer Klingelmann angeſtellt, der, um in der Kirche
keinen Bock zu ſchießen, eine Probe zu Hauſe anſtellte.
Er macht ſich einen Beutel mit Klingel an eine Stange,
geht mit ſeinem 9jährigen Sohne auf ſeine Scheune, ſtellt
verſchiedene Strohſchütten, die Perſonen vorſtellen, auf
recht, und übt ſich, indem er vor jeder Schütte klingelt,
in ſeinem neuen Beruf. Einen hübſchen Bückling vor
ſeinem Sohne machend, verſieht er es und fällt hinterrücks
zum Scheunenloche hinunter. Jndem er unten im Stroh
herumkrabbelt, aus dem er ſich nicht heraus arbeiten kann,
kommt ſeine Frau zu einer Thür herein welche vom
Hausboden auf die Scheune führt, und fragt den Jungen
nach ſeinem Vater. Dieſer antwortet naiv: A hat etz ubn
bein Männern eingeſammelt, a muß nonger ſei bei de
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Bekanntmachungen.

Schwerer Diebſtahl. Am Sonntage, den 24. September
d. J., ſind dem Gypsfigurenhändler Gizzi, Harz Nr. 20 wohnhaft,
aus deſſen zuvor erbrochenem Koffer drei Doppelkronen, zwei Zehn
frankſtücke, ein Zehnlirſtück und ein Frank geſtohlen worden. Der
That verdächtig iſt ein 13 bis 14 Jahr alter Knabe, der ſich Kriezowski
aus Magdeburg nannte und aus Jtalien gebürtig ſein will. Der
ſelbe iſt mittlerer Statur, hat dunkle Haare, ſchwarzbraune Augen,
rundes Geſicht und war mit braunem Rock und Hoſe, ſowie blauer
Mütze und lila Shawl bekleidet. Jch bitte um Einlieferung des Thä

Iandschaftliche 4 Central Pfandbrieſe.
Dieſelben ſind deposftalfähig und nach der neuen Vormundſchaftsordnung

auch zur Anlage von t geeignet;zum Berliner Cours ohne
ab nnd halten davon ſtets Lager.

wir geben dieſe Pfandbriefe

Proviſion

Malkes cher Bankverennvon Mats ote,
kl. Steinſtraße 5 a.

m. e

ters an das hieſige Königliche Kreisgericht und warne vor Annahme
der fremdländiſchen Münzſorten.

Halle, den 4. October 1876.
Der Staats-Anwalt.

Der über das Vermögen des in unbekannter Abweſenheit lebenden

Rittergutspächters Paul Hammer von Zſchölkau eröffnete Con
curs iſt durch Vertheilung der Maſſe beendet.

Delitzſch, den 27. September 1876.
Königliches Kreisgericht, I. Abtheilung.

Handels Regiſter.
Jn unſerm Geſellſchafts- Regiſter Nr. 30

„Gebrüder Brandt zu Wansleben“,
iſt Folgendes eingetragen:

der Rentier Friedrich Brandt iſt aus der Geſellſchaft geſchieden.
Der Fabrikant und Kaufmann F
Halle iſt in die Geſellſchaft eingetreten und berechtigt,
zu vertreten.

riedrich Guſtav Brandt zu
die Firma

Eingetragen zufolge Verfügung vom 29. September 1876.

Querfurt, den 29. September 1876.
Königl. Kreisgericht, I. Abtheilung.

Submiſſion.
Die Umdeckung des ſtädtiſchen Arbeitsanſtalts-Daches, veranſchlagt

auf 595 Mk. 55 Pfg., ſoll im Wege öffentlicher Submiſſion vergeben
werden. Hierauf bezügliche Offerten ſind verſiegelt bis Freitag den
13. d. Mts. Vormittag 10 Uhr im Stadtbau-Amt einzureichen, wo-
ſelbſt auch der Koſtenanſchlag und die Bedingungen zur Einſicht ausliegen.

Halle a/S., den 7. October 1876.
Das Stadtbau-Amt.

Großherzogl. S. Bangewer
kenſchnle zu Weimar.

Der neue Lehrkurſus dieſer An
ſtalt beginnt am 6. November
d. J. und iſt vorzugsweiſe für
Bauhandwerker beſtimmt.

Die Aufnahme findet am A. deſ
ſelben Monats Vormittags
9 Uhr im Schulgebäude hinter dem
Kreisgerichte ſtatt und haben ſich
Diejenigen, welche aufgenommen
zu werden wünſchen, zu dieſer Zeit
mit Schreibzeug verſehen dort ein
zufinden.

Zur Aufnahme iſt nöthig:
1. daß der Schüler hinreichende

Fertigkeit im Leſen, Schreiben
und Rechnen mit ganzen und
gebrochenen Zahlen und in der
Regeldetri beſitzt, bereits einem
Baugewerk angehört, das 15.
Lebensjahr erreicht hat, auch kon
firmirt iſt und

2. daß er ein Honorar von 25 Mark
praenumerando gegen Quittung
oder bei Empfangnahme des
Aufnahmeſcheins, welcher als
Quittung gilt, zahlt.

Der Lehrkurſus iſt für die mit
guten Elementarkenntniſſen verſehe
nen Schüler, welche auch bereits
hinreichende Uebung im Zeichnen
erlangt haben, ein zweijähriger. Für
Diejenigen, welche mit geringen
Vorkenntniſſen, namentlich im Zeich
nen, ausgerüſtet ſind, iſt durch Er-
richtung einer III. (Vorbereitungs)
Klaſſe Fürſorge getroffen.

Für die Vertheilung des Unter-
richts kann der im Schullokal an
geheftete Plan als Anhalt dienen.

Ueber die innere Einrichtung der
Schule, welche mit dem Organiſa-
tionsplane vom 21. März 1859 im
Weſentlichen übereinſtimmt, ertheilt
der Großherzogliche Hofbaukontro-
leur Herr Hederich nähere Aus
kunft.

Weimar, den 4. Octbr. 1876.
Der Vorſtand

der Großherzoglich Sächſ.
Baugewerkenſchule.

Bormann i. V.
Jm Auftrage des Herrn Reſtau

rateur Ludwig Nitſche hier
ſoll am
Mittwoch d. 18. Oetbr. 1876

Nachmittags 2 Uhr
im Locale des Witscheſchen

Felſenkellers
die Reſtauration des Herrn Nitſche
zu Sondershauſen, beſtehend
aus Reſtaurationslocal mit Tanz-
ſaal, überbauter Kegelbahn, Garten
mit Colonnade, zwei Felſenkellern
und ca. Morgen Land, unmit-
telbar angrenzend, meiſtbietend ver
kauft werden.

Näheren Aufſchluß ertheilt
der Rechtsanwalt
Dr. Sommer.

Sondershauſen, d. 24. Sep-
tember 1876.

Die Lehrerſtelle
an der neuerrichteten einklaſſigen
evangeliſchen Volksſchule zu Kar
nap (Bürgermeiſterei Alteneſſen),
ſoll baldmöglichſt beſetzt werden.
Das Gehalt beträgt bei freier Woh
nung und Garten 1350 für
Heizung und Reinigung werden
120 und für Federn u. Dinte
einer jeden Abtheilung von Schreib-
ſchülern 15 vergütet. Qualifi
zirte Bewerber wollen ihre Geſuche
unter Beifügung der Zeugniſſe,
eines Lebenslaufes und der Erklä-
rung, daß ſie im Falle ihrer Wahl
die Stelle annehmen werden, bis
zum 1. November an den Unter-
zeichneten einreichen.

Katernberg bei Alteneſſen,
d. 6. Octbr. 1876.

G. Klingenburg, Pfarrer,
interimiſt. Lokal-Schulinſpektor.

Eino Korkpfropfen-
Fabrik,

eine Stunde von Eiſenbahnſtation,
über 100 gut geſchulte Arbeiter zur
Dispoſition, mit guten Lohnverhalt-
niſſen, iſt mit allen Utenſilien jetzt
mit voll aſſortirtem Lager, oder

ſpäter mit ausverkauftem Lager,
entſprechend billiger zu verkaufen.
Offerten erbeten sub F. F. poſtlag.
Jlmenau.

Auf Domäne Werdershauſen
in Anhalt wird zum 1. Januar
eine nicht zu junge, einfache, aber
durchaus anſtändige zweite Mam-
ſell bei gutem Gehalt geſucht,
die ihre Tüchtigkeit durch gute
Zeugniſſe ausweiſen kann.

Petzſch, Oberamtmann.

Ein im Entwerfen von Maſchinen
und Gebäuden (Genre: Zuckerfabri
kation) geübter ZJeichner wird für
eine ſehr ſelbſtſtändige gut dotirte
Stellung geſucht. Adreſſen abzugeben
sub H. 51008c. an Haasen-
stein Vogler, Braunſchweig.

Eine Domaioe
in Thüringen, Vergnügungsort,
mit feiner Reſtauration verbunden,
ſoll cedirt und prolongirt werden.
20,000 Mark Vermögen iſt nach
zuweiſen.

Friedrich Schiller
in Halle a/S.

Ein gewandter, nicht zu junger
Mann welcher ſelbſtſtändig arbei-
ten kann, findet in einem kauf-
männiſchen Geſchäft gute Stellung.
Offerten unter M. S. befördert die
Annonc.-Exp. von I. Triäest.

Ein Ponnhy iſt mit ſämmtli-
chem Geſchirr und Kutſchwagen zu
verkaufen Erfurt, Johannisſtraße
Nr. 131.

M aempf e o.
S

X

o e

Stickscheeren,Knopflochscheeren,
BDamenscheeren ete.,
Taschenmesser,
Tischmesser u. Gabeln ete.
in feinſter Waare u. größter Auswahl bei
Barfüßerſtr. 9. F. Hellwig.

Ein Zeichen für unſere Verhältniſſe
beſteht ſicher darin, daß frühere Weintrinker jetzt Bier bevorzugen;
dieſelben befinden ſich ſchon inſofern beſſer daran, als Bier mehr Nah-
rungsſtoff enthält und billiger iſt.

Eines der ſchönſten Biere iſt TZimmermannſches Malz-
extralkt, gehaltreicher und wohlſchmeckender als Porter, dauerhaft
und billig, und jeder Kenner findet es vorzüglich.

Preis für den Jnhalt der Flaſche nur 50 bei Herrn
in. Schubert,große Stein u. große Ulrichsſtraßen »Ecke.

Doppeltwirkende Pumpen
zu Riemen- und Handbetrieb

r I (liegende Pumpen, Wandpumpen, Tiefbrunnen-
S pumpen) von 65 Mm. bis 160 Mm. Bohrung

Dur 1 rne

eBerlin-Anbalti
ſtets vorräthig.

sohe Maschinenbau-Actien-Gesellschaft,

Berlin Moabit N. W. (D. 7001.)

kaufen jedes Quantum 2zu
A. Sohattee o.reisen

hohen

Lager fertiger
Herren-, Damen und Kinder-Wäſche.

Beſtellungen darauf nach Maaß in den neueſten Schnitten
gutſitzend unter Garantie bei

Markt5. Cevchw. Jüdel, Marts.

Kindergarderobe.
als Kleider, Jäckchen, Mäntel, Tragemäntelempfehlen das Neueſte ſehr billig

Markt 5. C exchw. .Jüdel, Martt5.

Damentuche
in modernen Farben empfiehlt bil
ligſt. Muſter franco.

Sommerfeld N.
Julius Kallbach,

Tuchfabrikant.

Formular- Lager
für Polizeiverwaltungen, Magi-
ſtrate, Amtsvorſteher, Standes-
beamte, Schulzen, Gewerbe und
Landwirthſchaft, bei

Bruno Knaufff,
Buchdruckereibeſitzer in Cönnern.

2 ſprungfähige Bullen, Simmen-
thaler Halbblut, 2/, und 1
Jahr alt,

1 fetten Eber,
8 fette junge Schweine

zu verkaufen Rittergut
Beichlingen bei Cölleda.

Pferde verkauf.
Unterzeichneter hat im Auf-

trage zu verkaufen: ein Paar
elegante Wagenpferde, Rappen,
5 Zoll, 5jährig, Preussen. Die
Pferde sind vorzüglich gefahren
und werden billig abgegeben.

Villaret, Thierarzt I. Kl.
Halle, alter Markt Nr. 7.

Billard- Verkauf.
Ein gut erhaltenes fran

Billard ſteht in der
eſtauration „zur alten

Poſt“ in Hettſtädt zum ſofor-
tigen Verkauf und können Kaufs-
liebhaber daſſelbe zu jeder Zeit be
ſichtigen.

Friſchen Seedorſch.
C. Müller Nachf.

Schloß

300,000 Mark A!, pro-
eentige Kaſſengelder bei
pünktl. Zinszahlung einer Kündi-
gung nicht ausgeſetzt ſollen bis
Weihn. d. J. auf Landgüter aus-
geliehen werden. Geſuche nimmt
entgegen das Bank-Agentur-Ge-
ſchäft von Heinr. Pöland in
Hainichen.

Geſinde-Dienſtbücher
(für Wiederverkäufer bedeutender
Rabatt) bei

Br. Knauff in Cönnern.

Salyciisäure,
Mund- und Zahnwaſſer und
Pulver nach Profeſſor Kolbe,
präparirt von Bernh. Petzold

S Co. in Dresden.
Preis Flacons 0,50

Schachtel 0,60 1,00
ſowie ſämmtliche Parfümerien
und Toiletten Seife empfiehlt
billigſt

Ad. GIawv,
Moritzkirche Nr. 1.

Für Hautleidende.
Bei allen Arten von Eantan ſwlägen

vielfach bewahrte bei Salzfluß an den
Sfer trocknen und naſſenden Flechten,
Grindausſchlag, Haar und Juckflechten
aber als beſonders probat anerkannte
Mittel ſendet bei brieflicher Angabe
eines dieſer Leiden

A. Gabler,C.
Apotheker in Arnſtein bei Würzburg.

Laut vielen Atteſten anerkanntes
und als ſicher wirkend bewährtes
Ratten- u. Mäusegüäft,

welches dabei anderen Thieren u.
Menſchen unſchädlich, empfiehlt à
Doſis 3 Mark

E. F. Richter.
Leipzig, Theaterplatz 1.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Cur- u. Tafeltranben
5 Kilo brutto zu 5 Mark,
schöne TWafeläpfel pro
106 Stück zu A Mark ver-
ſendet ig ſolider Verpackung

Ib. Reinhard
in Wachenheim a. d. Haardt.

In der Wagner'schen Buch-
bandlung in Preiburg i/B. ist
erschienen und bei

Ludw. Hofstetter,
Ruchhandl. in Halle a/S. gr.
Ulrichsstr. 17, zu haben

Wiel, J., Dr.,
Verfa sser des Tisch f. Mag nkranke“,
Diätetisches Koch-Buch

mit besonderer Rücksicht auf den
Tisch für MagenkrankKe,
Dritte, vermehrte und ver-
besserte Auflage. Preis Mk. 4.
80 Pf., in Leinwand gebunden

MK. 5. 80 Pf.
Wenn es wahr ist, dass die mei-

sten Krankheiten in fehlerhafter Er-
nährung ihren Grund haben so kann
es für Familien kein nützlicheres Buch
geben, als Wiels Kochbuch, wel-
ches in kurzer Zeit 3 Auflagen er-
lebt und von den ersten Zeitschrif-
ten und Zeitungen in anerkennens-
werthester Weise empfohlen wurde.

Dasselbe giebt eine treffliche Au-
leitung wie und in welchen Fällen
die versch. Nahrungsmittel zu ver-
wenden und wie die gaten von den
schlechten zu unterscheiden sind.
Tüchtige Hausfrauen sind dadurch
im Stande, ihre Wirthschaftskasse
rationeller zu verwerthen und nutz-
losen Verbrauch ganz zu vermeiden.

Lehrlingsgeſuch.
Für unſer Produkten- Geſchäft

en gros ſuchen wir einen Lehrling
mit guter Schulbildung.
Werner GLangenberg.

Ein junger nicht dreſ
ſirter Jagdhund entlau-

e S fen, braun mit halbwei-
ßer Vorderpfote und halbweißer
Bruſt. Gegen Belohnung abzuge
ben Merſeburger Str. 1.

Vor Ankauf wird gewarnt.
Ein graues Windſpiel, auf den

Namen Flock hörend, hat ſich am
Dienstag verlaufen. Dem Wieder
bringer eine gute Belohnung Bern
burger Str. 130.

Dir. Dr. Plettner.

Hotel z. Kronprinz.
Louls Ley'e berühmte

Glas Photographien:
Kunst-Ausstellung

tag geöffnet früh 10 bis Abends 9 Uhr.
tree 75 H. 6 Billets nur 3

Stereyſtop.Verk. zu ganz reellen Preiſen.

Wohnnngs-Veränderung.
Von heute ab wohne ich gr.

Schlamm Nr. 5, 1 Treppe.
Ed. Benoldd.

Jch wohne jetzt Rlumen-
strasse II, parterre.

HMalle, d. 10. Oet. 1876.
Gott Reubce,
Muſik Director.

regeFamilienNachrichten.

TodesAnzeige.
Es hat Gott dem Herrn gefal-

len, meine liebe, theure Mutter,
verw. Amalie Steuer geb. Hey-
nemann, in ihrem 66. Lebens-
jahre heute Abend gegen 6 Uhr
nach kurzem Todeskampfe zu ſich
zu rufen.

Halle, den 8. October 1876.
Wilh. Steuer,

Lehrer an der Realſchule.

Bei unſerer Abreiſe nach Bibra
ſagen für die uns allerſeits in ſo
reichem Maße erwieſene Liebe unſern
innigſten Dank, und verbinden da
mit die herzliche Bitte um ein
freundliches Andenken.

Zörbig, den 6. October 1876.
Dr. Schulze und Frau.

Zweite Beilage.
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ſchweig würde natürlich jede Schwierigkeit heben.

Zweite Beilage zu e 237 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Dienstag den 10. October 1876.

Telegraphiſche Depeſche.
Pera, d. 7. Octbr. (A. A. 3.) Ein Artikel des

„Peſther Lloyd“ über die Unabhängigkeit der Türkei, wel
cher von den Sympathien der Magyaren für die Türken
Zeugniß ablegte, hat hier einen ſehr guten Eindruck ge-
macht. Die Türken haben mehrere Verſammlungen abge-
halten, um den Magyaren ihre Freundſchaft und Zunei-
gung auszudrücken. Jm allgemeinen empfehlen die türki-
ſchen Zeitungen eine Einigung zwiſchen den beiden Natio-
nen wegen ihrer Verwandtſchaft und Nachbarſchaft. Das
„Vakyt“, Organ des Großweſſiers, hat den Artikel des
„Peſther Lloyd“ überſetzt und einen langen Artikel hinzu
gefügt, in welchem es den Magyaren für ihre freund
ſchaftlichen Geſinnungen dankt, und die Nothwendigkeit
und Wichtigkeit beweiſt ihre gegenſeitigen Jntereſſen durch
ihre wohlbekannte Treue und Ritterlichkeit zu vertheidi-
gen, indem es den Türken empfiehlt, mit den tapferen
Magyaren eine Allianz(!) gegen die nordiſchen Umtriebe zu
r Der Artikel hat bei den Türken großen Eindruck
gemacht.

Der Welfenfonds.
Die neuliche Verhandlung des hannöverſchen Provin

ziallandtags über den Welfenfonds hat zu der Frage
Veranlaſſung gegeben, ob der Antrag des Herrn v. Ben-
nigſen, der von dem Provinziallandtag angenommen wurde,
in Fühlung mit der Regierung geſtellt worden ſei oder
nicht. Die „N. L. C.“ bemerkt dazu: „Wir glauben, daß
eine einfache Ueberlegung der Sache die letztere Annahme
als die richtige erſcheinen laſſen muß. Es iſt einfach die
überwiegende Stimmung der hannöverſchen Bevölkerung,
welche in dem Antrag zum Ausdruck kam. Seit dem
deutſch-franzöſiſchen Krieg hat die hannoverſche Dynaſtie,
wenn auch ſchwerlich alle Hoffnungen, ſo doch die in der
Zeit von 1867——-70 lebhaft betriebene Agitation aufgegeben.
Es iſt nicht unwahrſcheinlich, daß die hannöverſche Königs
familie ſich unter thatſächlichem Verzicht auf ihre frühere
Stellung in Deutſchland nach England zurückziehen will,
wenn ſie die Mittel beſäße, dort ſtandesgemäß zu leben.
Dieſe Mittel ſind durch die großen Geldſummen, welche
bis 1870 für Agitationen aller Art, für die Gründung von
Blättern, für die Welfenlegion u. ſ. w. ausgegeben wor-
den, ſowie durch verfehlte Spekulationen, zu denen der vor-
malige König in der Wiener Schwindelatmoſphäre von ge
wiſſenloſen Rathgebern verleitet wurde nach Allem, was
man hört, ſehr zuſammengeſchmolzen. Eine Ueberſiedelung
nach England würde alſo ohne Freigabe der beſchlagnahm-
ten Gelder ſchwerlich ausführbar ſein. Es iſt natürlich
Sache der preußiſchen Regierung zu überlegen, ob ſie den
von dem hannöverſchen Provinziallandtag ausgeſprochenen
Wunſch bedingungslos gewähren oder ob ſie ihn an Be
dingungen knüpfen will. Ein Verzicht auf alle Thronan
ſprüche in Hannover, ſowie auf die Succeſſion in Den

ein
ſolcher Verzicht in aller Form ausgeſprochen werden muß,
oder ob man hier einen Mittelweg einſchlagen kann, ob
man vielleicht noch eine Zeit lang das Kapital feſthalten,
die Zinſen aber an die depoſſedirte Familie abliefern ſoll,
das ſind Fragen, welche die preußiſche Regierung zu er-
wägen haben wird. Gewiß iſt, daß die große Mehrzahl

des hannöbverſchen Volks an die Wiederherſtellung eines
ſelbſtſtändigen Königreichs Hannover nicht mehr denkt, daß
die Beſtrebungen der Welfenpartei in dieſer Beziehung
von Jahr zu Jahr mehr an Einfluß verloren haben, und
daß gerade dieſe Machtloſigkeit aller Reſtaurationsgedanken
in dem hannöverſchen Volke den Wunſch hervorgerufen
hat, dem ehemaligen Fürſtenhauſe möchten die bisher vor-
enthaltenen Mittel nunmehr gewährt werden.“ Wir
unſererſeits, bemerkt die „Nat.Ztg.“, legen den Haupt
accent darauf, daß die Verwaltung des Welfenfonds in
der bisherigen konſtitutionellen Ausnahmeſt llung ein Ende
finde das weitere Schickſal der welfiſchen Dotation ſteht
uns nur in zweiter Linie und die Frage, ob und wie der
Fonds dem König Georg zu überweiſen ſei, iſt für uns
eine offene.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

r. Weißenfels, d. 8. Oktober. Ein recht trauriger
Fall ereignete ſich am Donnerſtag Abend auf der Eiſen
bahn in der Nähe von Naumburg. Ein Bedienſteter
der thüringer Eiſenbahn hatte ſich am fraglichen Abend
dazu erboten an Stelle eines manquirenden Bremſers die
Tour von Weißenfels nach Thüringen mitzumachen, um
ſich einen Nebenverdienſt zu verſchaffen. Nach mehreren
Minuten Fahrt muß ihn der Schlaf übermannt haben,
denn er fiel von der Bremſe herunter und wurde über-
fahren, ſo daß er augenblicklich ſeinen Tod fand.

Das Großherzogthum Sachſen- Weimar entfal-
tet abermals eine ſtarke Thätigkeit in Steuerreformplänen
für das Reichsſteuerweſen, für die es in ſeiner Finanzlage
allerdings einige Veranlaſſung finden kann. Jetzt hat es
die Aufhebung des 9 4 vom Geſetze über die Doppelbe
ſteuerung beantragt.

Der gute Waſſerſtand, ſchreibtſaus Magdeburg
die dortige „Zeitung hat den Transport Böhmiſcher
Braunkohlen nach hier ſehr erleichtert, ſo daß ſich die
Preiſe erheblich drückten. Gute Waare konnte mit 16 Sgr.
für den Doppelhectoliter bezogen werden in ganzen Schiffs
ladungen ſtellten ſich die Preiſe erheblich billiger.

F Am 1. d. M. wurde zu Wittenberg die mit der
dortigen Provinzial Hebeammenlehranſtalt verbundene Ent-hinkungsankkale, in welcher die Aufnahme unentgeld-

lich ſtattfindet, eröffnet.
Die Strafanſtalt in Naumburg wird demnächſt

noch eine Art Filiale erhalten, ein Gefängniß für
jugendliche Verbrecher. Mit dem Bau des ziemlich
umfangreichen Gebäudes wird bereits vorgegangen.

Jn Rudolſtadt ſtarb am 2. d. M. der fürſtl.
Kammermuſikus Oskar v. Roda.

Nach der „Altenb. Ztg.“ hat am 5. d. in Ronne-
burg ein großer Brand gewüthet.

[-„=SZ—m—

4 Jn Magdeburg hat die ſocialdemokratiſche
Partei in ihrer letzten Verſammlung beſ hloſſen, ſich bei
den Abgeordnetenwahlen der Abſtimmung zu enthalten
und nur an den Wahlen für den Reichstag Theil zu
nehmen.

4 Auf dem gräflichen Vorwerke zu Wernigerode
iſt unter dem Rindvieh die Lungenſeuche ausge
brochen

Jn Folge der unter den Schafheerden des Ritter
gutes Kayna, der Zuckerfabrik Spora, im Naundorf'-
ſchen Gehöft zu Prehlitz und des Schafhändlers Jahn
in Nißma iſt die Sperre für fremdes Schafvieh angeord-
net worden.

Vermiſchtes.
[Jn Auerbach's Keller zu Leipzig.] Dem

Erd-Jnnern und ſeinem Centralfeuer um ein Dutzend
Meter näher, befindet ſich in dem weltbekannten Auerbach's
Keller zu Leipzig ein trautes Weinſtübchen (links vom
Eingang). Daſſelbe hat eine durchgängige Renovation er
fahren, welche dem lauſchigen Lokal nur noch mehr An-
ziehendes verleiht. Der nicht genug zu empfehlenden Sitte,
die Wände mit ſinnigen Sprüchen zu zieren und ſo dem
Raume einen gewiſſen immateriellen geiſtigen Hintergrund
zu geben, folgte auch der jetzige Jnhaber des Lokals, indem
er in den drei Wölbungen der Decke ebenſo viele Sprüche
anbringen ließ. „Wände haben Ohren“, ſagt der Volks-
ſpruch. Hier haben die Wände auch eine Zunge, zu pre-
digen in klaſſiſchen Worten. So begrüßt denn die unter

7 Zecher in der ſüdlichen Ecke der Zuſammenwölbung
as Wort:

Laß Du die große Welt nur ſauſen,
Wir wollen hier im Stillen hauſen.

Rechts ſchließt ſich an:
Wer heute ſich nicht heben kann,
Jſt ewig ein verlorner Mann.

Links lieſt man:
Es iſt ein muntrer Klub beiſammen.
Jm Kleinen iſt man nicht allein.

Wo dieſe Sprüchlein urſprünglich ſtehen und in welchem
Zuſammenhange, ſagt ein kurzer Blick in die erſte beſte
Ausgabe von Goethe's Werken.

Wie das „L. T.“ aus glaubwürdiger Quelle ver-
nimmt, beträgt die Summe, welche die Stadt Leipzig
für den feſtlichen Empfang des Kaiſers verausgabt
hat, mit Einſchluß der Koſten für Jllumination, Theater
u. ſ. w. etwas mehr als 82,000 Mark.

[Socialdemokraten unter ſich.] Jn einem
Altonaer Blatte finden wir folgendes erbauliche Referat:
Jn der jüngſt abgehaltenen Verſammlung der Haſenkleve-
rianer beklagte ſich Parteigenoſſe Brückmann bitterlich, daß
er in der letzten Verſammlung der Breuer'ſchen Partei in
Heinſohn's Salon „verhauen“ worden ſei. Er interpellirte
den Vorſitzenden, wie es komme, daß nur wenige Freunde
auf dem Poſten geweſen ſeien. Dieſe Wenigen hatten
ſich ſchmählich zurückgezogen und ihn der Wuth ſeiner
Feinde, den Anhängern „Stanzen-Kammeganns“, über-
laſſen. Die „Breuer'ſchen“ hatten ihn mit einer Energie,
die auf eine ganz beſondere Fertigkeit im „Verhauen“
ſchließen ließ derart verarbeitet, daß er noch jetzt ſicht
bare Zeichen der Breuer'ſchen „Principien“ mit ſich
herumträgt.

Unter dem Titel: „Ein Patriot“ erzählt der
Pariſer Figaro Folgendes: Ein Oeſterreicher, der bei Sa
dowa den Preußen in die Hände gefallen war, hatte ge-
ſchworen, ſich an denſelben für ſchlechte Behandlung zu
rächen. Nach dem Kriege wurde er Kellner in einer
großen Reſtauration in Berlin und ſtarb nach neun Jah
ren an der Schwindſucht. Sterbend ſagte er: Jch habe
mich gerächt; denn ich habe ſeit neun Jahren in alle Ge-
richte, die durch meine Hände gingen geſpuckt! Solches
geiſtreiche Zeug laſſen ſich die Pariſer aufinden.

[Ein Bier-Kravall in Arabien.] Einem
Privatſchreiben entnimmt die Magdeb. Z., daß die Stim
mung in Arabien eine ſehr erregte iſt und daß der ſerbiſch-
türkiſche Krieg den Gegenſatz zwiſchen den Muſelmännern
und Chriſten bedeutend zugeſpitzt hat. Zu Beginn des
Monates gab ein an ſich unbedeutendes Ereigniß Anlaß
zu blutigen Scenen, welche glücklicherweiſe ohne ernſte
Folgen geblieben ſind. Seit einiger Zeit wird durch eine
Trieſter Firma ein ſtarker Jmport böhmiſcher Biere nach
Arabien getrieben. Das Pilſener Actienbier insbeſondere
wurde in großen Quantitäten nach Aden eingeführt und
wird in vielen Localen ausgeſchänkt. Darob herrſchte unter
den eingeborenen Wirthen große Erbitterung, und dieſe
hetzten die muſelmänni ſche Bevölkerung auf, die Bierlo-
cale, in welchen nicht engliſches Ale, ſondern böhmiſches
Actien-Pilſener verkauft wixrd, zu behelligen. Die Folge
davon waren wiederholte Angriffe auf die Bierlocale.
Das engliſche Militär mußte zur Herſtellung der Ordnung
gegen die aufgehetzte Bevölkerung einſchreiten, da die bri-
tiſche Behörde eines jener Chriſtenmaſſacre fürchtete, an
welchem die arabiſche Geſchichte ſo reich iſt und welche in
dem gegenwärtigen Zeitpunkt mehr als je zu fürchten
ſind. Die Ruhe wurde in wenigen Tagen wieder herge
ſtellt, und der muhamedaniſche Kampf gegen das „pPilſe-
ner“ erwies ſich als fruchtlos.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 7. October.

e Der Handarbeiter E. A. Bandermann und F
geſch. Franke geb. Herrmann, Neuſtadt 4. Der Böttcher

meiſter F. F. Schmidt, Schladebach, und Th. H. Hummel,
Burgſtaden. Der Herrenkleidermacher F. W. P. Schondorf,
Königsſtraße 16, und L. A. A. Göttmann, Steg 17.

Eheſchließungen: Der Korbmacher G. F. Schutz und E.
M. J. Scharfe, Zenkergaſſe 7. Der Schloſſer F. W. Fiſter,
und M. F. W. Th. es Brunoswarte 8. Der Schrift-
ſetzer C. F. Meier, kleiner Schlamm 11, und Ch. M. B. Herms-
dorf, Dachritzgaſſe 4. Der Buchbinder F. Th. E. Muller,
Leipzig, und S. A. H. Rehſe, Gerbergaſſe 4. Der Kiſchler
G. H. C. Schmidt, Zapfenſtraße 4, und J. F. Kruger, Trödel
Nr. 16. Der Handarbeiter Ch. H. Schwarz, hoher Kram 5,
und F. E. Troll, Brauhausgaſſe 11. Der Faärber F. C. E.
Schmidt, 4cgeſe 11, und A. B. Buſch, Magdeburgerſtr. 30.Der Gelbgießer W. C. Knauf, und E. P. Hartung, große
Ulrichsſtraße 50. Der Handarbeiter A. M. V. Stabenow,

Brunoswarte 18, und A. W. F. Thieme, alter Markt 18.Der Böttcher W. M. G. Zander, große Klausſtraße 12, und F.
C. M. Schulze Auguſtaſtraße 1. Der Schneider J. A. June
mann, Rathhausgaſſe 13, und F. W. Schoörner, Schülershof
Nr. 16. Der Handarbeiter F. G. E. Elſte Oberglaucha 24,
und C. A. Barth, Böllbergerweg 2.

Geboren: Dem Zimmermann C. Winkler ein Sohn, große
Rittergaſſe 11. Dem Handarbeiter J. Bruünner ein Sohn gr.
Brauhausgaſſe 11. Dem Telegraphiſt C. Heber ein Sohn,
Da xrilerſtraße 8. Dem Handarbeiter W. Mettin ein Sohn,
Diemitz. Dem Waffenſchmied A. Schuüler ein Sohn, Unter
berg 12. Dem Handbrbeiter L. Herl ein Sohp, große Wall-
et e Dem Feldwebel C. Kloß eine Töchter, Ranni-

raße 10.
Geſtorben: Des Werkfuhrer F. Tretropv Sohn, Eduard Carl

Franz, 10 Jahr 5 Monat 29 Tage, Brightſcher Nieren Krank
heit, Martinsgaſſe 42. Des Zimmermann R. Zach Sohn,
Guſtav Reinhold, 11 Monat 15 Tage, Bronchitis, kl. Schlamm
Nr. 10. n Pape, 44 Jahr 9 Monat 7 Tage, Ovarioto-
mie, Diaconiſſenhans.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 7. Oetober.

Das ſehr ruhige, warme und theils heitere theils neblige
Wetter dauert fort, im Oſten und am Canal iſt das Barometer ge
e uber Dänemark gefallen, doch ſind die Aenderungen größten-
theils gering. Eine leichte ſuüdliche Luftſtrömung herrſcht über ganz
Central- und Weſteuropa. Jn der Nacht wurde in Thurſo und
Herneſand Nordlicht beobachtet.

Metevrologiſche Beobachtungen.t. ſors Tr r T Mente 10 T Tagermſtrel.
Luftdruck 335,46 P. L. 335,21 P. L. 335,10 P. L. 335,26 P. L.
Dunſtdruck 4,84 P. L. 4,58 P 5,52 P. L. 4,98 P, L.
Rel.Feucht.] 72,60 pCt. 52,7 pCt. 89,6 pCt. 71,4 r
d irme 14,3 G. R. 17,6 G. R. 13,2 G. R. 15,6 G. R.

d oNOo 1 0NOo 1 ONO 1Wind Svöllig heiter völlig heiter. völlig heiter. völlig heiter.

Detbr. Morg. 5 Nhr. ſRachm. 2 N. bende 70 N. KTagesmſttel.
Luftdruck 335,14 P. L. 335,17 P. L 335,00 P. L. 335,10 P. L.
Dunſtdruck) 5,67 P. L. 5,82 P. L. 5,18 P. L. 65,89 P. e.
Rel. Feucht.] 85,0 pCt 60,4 pCt. 85,5 pCt. 77,0 pCt.
W ienie 14,2 G. R. 17,8 G. R. 13,0 G. R. 15,0 d

nd SW 1. WW SW 1. SW 1. SWeirefgot völlig heiter ſpöllig heiter völlig heiter. völlig heiter.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 7. bis 9. October

Kronprinz. Hr. Legationsrath v. Neumann a. Gerbſtedt. Hr.
Landrichter Fiſcher a. Kahla. Hr. Fabrik. Rommel a. Berlin.
Hr. i gwr g Ireiwit gen Nörne a. Deſſau. Die Hrrn. Kaufl.
Lehners m. Gem. a. Hannover, Brandt a. Pforzheim, Dunker
a. Bremen, Großmann a. Frankfurt a. M., Mahle g.

Stadt Zürich. Die Hrrn. Gutsbeſ. Baron v. Prolligus m.
Gem. u. Bornſtedt a. Hannover. Die Hrrnu. Lieut. Baron
v. Prolligus a. Weißenfels, v. Brederlow a. Berlin. Hr. Fabrik.
Se Walter m. Frau a. Muühlhauſen i. Th. Hr. Fabrikbeſ.

erzberg a. Königsberg. Hr, Director Dreßler a. Hamburg.
Die Hrrn. Kaufl. Henkel a. Flatow, R. Beulich a. Hainichen,
Ernſt König a. Schmalkalden, Herrmann a. Berlin, Köppel a.
Frankfurt a. M.

Stadt Hamburg. Hr. Arzt Dr. Seemann a. Hamburg. Hr.
Stadt-Baurath Kaumann a. Breslau. Hr. Prem.-Lieut. Jlſe a.
Berlin. Die Hrrnu. Maſchinenmeiſter Urban u. Landw. Muller
a. Frankfurt a. M. Hr. Offizier Schwarzbach a. Cuſtrin. Hr.
Conſul C. Ochſenius a. Marburg. Hr. Bergwerksdirector Erd-
mann a, Witten. Hr. Rent. Erdmann a. Hildesheim. Frau
Conſul Schwoon m. Tochter a. Bremerhaven. Frau Rechtsan-
walt Horſt m. Tochter a. Braunſchweig. Die Hrrn. Kaufl.
Krauſe m. Sohn, Mayerhoff u. Salamanski a Berlin, Schult-
heis a. Röblingen, Hepker a. Dresden Honymus a. Sagan,
Eſchrich a. Straßburg, Arndt a. Quedlinburg, Rappe a. Dort-
mund, Leonhard a. Döbeln.

Goldner Ring. r. Dr. Weidenkaff a. Wittenberg. Hr.
abrik. Ratte a. r a. H. Hr. Lieut. v. Keskow a.
ldenburg. Hr. Bezirksgerichts- Director M. Ruth a. Anna-

berg. Hr. Profeſſor Bauer a. Königsberg. Hr. Commiſſions-
Rath Hagedorn a. Breslau. Die Hren Kaufſ. Heſſe a. Dres-
den, Metzger a. Wiesbaden Birlo a. Mainz Ruſt a. Muhl-
hauſen, Jackulski a. Eßlingen, Graßmann a. Chemnitz, Krauſe
a. Muühlhauſen, Hartmann a. Koppingen.

Goldene Roſe. Hr. Profeſſor L. Pomton a. Zullichau. r
Hausſteuereinnehmer Drobs a. Mansfeld. Hr. Rent. Selffert
a. Berlin. Hr. Fabrik. Muller a. Frankfurt a. M. Die Hern.
Kaufl. Carl Kohlberg a. Löbejun, Fritz Kohlberg a. Cönnern,
C. Goſchke, J. W. Domansky m. Sohn u. Herzog a. Berlin,
M. Neihahn a. Vogelsberg.

Goldene Kugel. Hr. Kreisrichter Wenzel m. Fam. a. Schmiede-
berg. Hr. Hr. Ludmann a. Greifenwald. Hr. Fabrikbeſ. Giff-
horn a. Wolfenbüttel. Hr. Baumeiſter Heinemann a. Deſſau.

Direetor Rothe a. Wien. Hr. Jnſpector Rauchholt a.
reifenberg. Die Hren. Kaufl. Hampe a. Grund, Pape u. Hub

ner a. Magdeburg, Löwe a. Berlin, Weismer a. Scharzfeld,
Machol a. Creuznach, Till a. Erfurt, Krakau a. Brandenburg,
Oelkert a. Herzberg, Fiſchbach a. Minden.

Ruſſiſcher Hof. Hr. Gutebeſ. Cortmann m. Gem. a. Alten-
burg. Hr. Königl. Sächſ. HuſarenLieut. Frhr. v. Langner a.
Dresden. Frau Paſtor Fließer a. Elſterbach. Lehrerin Frl.
Klintz a. Huſum. Hr. Rent. Hockberg m. Gem. a. Liegnitz.
Hr. Fabrikbeſ. Gladich m. Gem. a. Neuſtadt a. O. Hr. Jn-
genieur Knocke a. Berlin. Hr. Director Löſer a. Prenzlau. Die
Hrru. Kaufl. Koſchland a. Barmen, Haberkorn a. Erfurt, Bom-
keſſel a. Drng Seitz a. Magdeburg, Levy, Schindler u. Brem
kowitz a. Berlin, Naumann a. Nordhauſen.

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
9. October 1876.

Berliner Fonds-Vörſe.
BergiſchMaärkiſche 80,75. CölnMindener 103,75. Oberſchle

ſiſche A. O. D. 135,75. Rheiniſche 114,5). Oeſterr. Staatsbahn464, Lombarden 130, Oeſterr, Ered.Aet. 2592, Preuß.
Conſolidirte 104,60. Tendenz geſchaftslos.

Berliner Getreide-Börſe.
Weizen (gelber) Oct.Nov. 206,50. AprilMai 212, feſt.
Roggen. Ocetbr.-Novbr. 154,50. Novbr.-Deebr. 155,——. April-

Mai 159, ruhig.
Gerſte loco 130180.

afer. October 156,—.
piritus loco 49,10. October 409,30. AprilMai 50,60,

gewichen.

Rüböl loco 70,70. Oetbr.-Novbr. 70,50. April-Mai 72,70.

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.
Berlin, den 9. October 1876.

BerlinAnhalt. St.-Act. 108,40. Zerlin PotedamMagdergeg,
St Act. 82, Herlin Stettiner St.-Act. 120, Bergiſch
Maärkiſche StammAct. 80,75. CoölnMindener St. Act. 103,75.
Magdeb Halberſtadt St. Aet, 107,50. Oberſchleſ St.-Ait.
135,75. Rheiniſche 114,50. Franzoſen 463,50. Lombarden 129,50.Deftert. CreditAct. 251,50. Darmſtadter Bank Actien 106,60.
Thüringer BankAct. 74,59. DiscontoCommand.-Anth. 118,70.reuß. conſol. 4 Anleihe 104,60. Kurz London Kurz

mſterdam Oeſterr. Noten 165,50. Tendenz: feſt.



gend, vorzüglich gutes Waſſer, ſoll

Halliſcher Cages Kalender
und

Halliſcher Local-Anzeiger.
Dienstag den 10. Oetober:

Kirchliche Anzeigen.
Jsraelitiſche Gemeinde: Montag d. 9. Octbr. Ab. 5, Gottesdienſt; Dienstag

d. 10. Oetbr. früh o r
Univerſitäts-Bibliothek: W ſgend der geſetzl. Ferien der hieſ. Univerſität

(15. a bis 15. Octbr.) täglich von 10-12 äufg am Sonntag geöffnet;
die Ausleihung der Bücher erfolgt von 11 12 U. tägl.

Marien Bibliothek: Nm. 2 3.
e F. v. 9 1 u. Nm. v. 3-—5 geöffnet im Waagegebaäude, Ein-

ang Rathhaus.Star i es Leihhaus Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm., 1.

Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8-1, Nm. 3—-4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9—1 kl. Ulrichsſtraße 27.
Spar- u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3-—5 Bruäderſtraße 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im neuen Schützenhauſe (mit CoursNot.).
Büreau d. Handelskammer (HandelskammerSecretair O. Puls), Bruderſtr. 16,

eöffnet v. 9 12 Vm. u. v. 3--6 Nm. dem kaufmänniſchen u. gewerblichen
ublikum zur unentgeltlichen Aufnahme von Anträgen, Beſchwerden und Gut-

achten, ſowie zur Auskunft Ertheilung in Handels u. VerkehrsAngelegenheiten.

Kaufmänn. Verein Ab. 8 im Vereinslokale z. Kaiſergarten Ballotage.
Je Cirkel: Ab. 8-10 Bibliothek u. Leſezimmer „Cafe David“ Zimmer 4.

Volksbibliothek: Ab. von 7—8 geöffnet im Rathhaus.
Polytechniſcher Verein Ab. 7—9 Bibliothek u. Leſezimmer in der „Tulpe“.
rer ungsſchulen. Ab. 8-10 Gewerbeſchule: gewerbliches Zeichnen u. Bau

aſſe.
Aelterer Halliſcher Lehrer-Verein: Ab. 8 in Thieme's Garten.

all. Lehrer. Verein: Ab. s im „Gambrinus“
echniſcher Verein: Ab. 8 Verſammlung im „Cafe Royal“, Rathhausgaſſe.

Gartenbau Verein: Monats Verſammlung im „Kronprinzen“
Hall. Turnverein: Ab. 8 r in Freybergs Garten.
Sang und Klang Ab. 8—10 Uebungsſtunde im „goldenen Löwen.
Stadt Theater: Ab. 7 „Das Käthchen v. Heilbronn“, gr. romant. Ritterſchauſpiel.
L. Ley's GlasPhotographienKunſt-Ausſtellung: täglich geöffnet im „Kronprinz“.
Dr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal. Irisch-römische Bäd. v. 8-- 12 U.

fur Herren v. 1--4 U. f. Damen, v. 4—6 U. f. Herren. Sool Schwefel,
Malz, Kleien, Seifen, Eiſen aromatiſche, Fichtennadel, gewöhnl. Waſſer
bader zu jeder Tageszeit. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nachm. geſchloſſenElegant einheichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und in der Reſtauration

zum Beziehen bereit.

Dienstag den 10. Oct. Abends S Uhr Vortrag des
Reiſe- Agenten Kaul im Volksſchulſaale. Zutritt Jeder
mann frei. Herr Kaul wird die Frage: Was muß geſchehen, um
die männliche Jugend, vornehmlich des Handwerker- und Arbeiter
ſtandes, den ihrer wartenden Aufgaben wohlgerüſtet entgegen zu füh-
ren an ſeinem Theile zu beantworten ſuchen.

Königſtraße Nr. A iſt die II. Etage zu vermiethen und den
1. April zu beziehen. Näheres daſelbſt 1 Treppe.

Die Bel- Etage Wuchererſtr. 63, beſtehend aus 4 Stuben,
2 Kammern c., iſt für 275 incl. Gartenpromenade zu vermiethen
und Oſtern zu beziehen. C. Müller, Maurermeiſter.

Bekanntmachungen.
Der Arbeiter Hermann Rennert von hier hat ſich aus hie-

ſiger Stadt entfernt und ſeine Familie in hülfsbedürftiger Lage zurück-
gelaſſen. Es wird um Mittheilung über den Aufenthalt deſſelben erſucht.

Schnurrbart dunkel, Statur ſchlank.
Halle a/S., den 2. October 1876.

Die PolizeiVerwaltung.
Diebſtahl.

Geſtern Abend gegen 6 Uhr iſt aus dem Fenſter des Flurs im
hieſigen Poſtgebäude, unter dem ſich der Briefkaſten befindet, ein blau
geſtreifter unverſiegelter Beutel ohne weitere Signatur, enthaltend

13—20 Markſtücke,

4-10 do.4 Rollen à 50 Mark Thalerſtücke,
6 harte Thaler,

zuſammen 518 Mark, geſtohlen.
Es wird um Beihülfe zur Ermittelung des Thäters und Herbei-

ſchaffung des geſtohlenen Geldes erſucht.
Halle a/S., den 7. October 1876.
Die Polizei- Verwaltung.

Die Schmiedearbeiten zum Bau einer Volksſchule ſollen im Wege
öffentlicher Submiſſion vergeben werden.

Bedingungen, Anſchlag und Zeichnungen liegen im StadtbauAmte
zur Einſicht aus, woſelbſt auch bezügliche Offerten bis zum Eröff-
nungstermineDonnerstag den 12. d. M. Vormittags 10 Uhr
abzugeben ſind. Später eingehende Offerten können Berückſichti-
gung nicht finden.

Halle a/S., den 6. October 1876.
Das Stadtbau-Amt.

Mein Grundſtück Karlſtr. N. 5 Ein tüchtiger junger Mann mit
zu Halle a/S. beabſichtige ich zu guter Handsehrift, der doppelten
verkaufen event. zu verpachten. Re Buchfährun
flektanten wollen ſich zur Beſichti III

an Herrn Polizei Sergeant vollständig mächtig, sucht, ge-un tBrückner, Albrechtſtraße Nr. 1, stützt auf gute Zeugnisse, unter

im Uebrigen direkt wenden an sehr
bescheidenenRud. Zier, Magdeburg,

Ansprüchen sofort Stellung ir-
Victoriaſtraße Nr. 8.

Eine Lohgerberei mit Lederausſchnitt und Lhuter Kundſchaft R er Art. Gek. Off. sub
alleinige im Orte in lohreicher Ge Robert Braunes,

Leipzig Markt 17.Wegzug halber unter ſehr günſtigen Annoncen-BRürenau.
Bedingungen verkauft, am liebſten
verpachtet werden. Näheres ertheilt Verwalter-Gesuch.

S. Müller jun., Lederhandlung uZum ſofortigen Antritt einenh it ten Zeugniſſen verſehenenEine einzelne Dame in einer klei Wie g
nen Stadt ſucht ein junges n r
bildetes Mädchen zur Beſor hetsrdert die Znnoncen Exve-
gung ihrer kleinen Häuslichkeitund zu ihrer Geſellſchaft. Eintritt r un Mosse
bald gewünſcht. Meldungen unter9 Bienenſtöcke ſtehen zumR. 55 bei Herrn Ed. Stückrath
in der Exped. d. Ztg. niederzulegen. Verkauf auf der Pfarre zu

Peißen bei Halle.
Ia. Rheinl.

Ein Diemen, ca. 800 Ctr.utes Roggen u. 'Weizenſtroh iſt Wallnüſſe,
Poſten, offerirt
Halle a/S. Friedr. Liebau.

ofort zu verkaufen. Zu erfragen
bei Beil im „Adler.“

Signalement: Alter 30 Jahre, Größe 1,66 Meter, Haar und

Steckbrief.
Der nachſtehend ſignaliſirte Handlungskommis Ernſt Gotthold

Starke aus Liebſchütz bei Oſchatz iſt der Verübung mehrerer Dieb-
ſtähle in Merſeburg dringend verdächtig und ſcheint es beſonders
auf fremde Ueberzieher in Reſtaurationslokalen abgeſehen zu haben, iſt
dieſerhalb auch ſchon früher beſtraft.

Jch erſuche um Vigilanz, Haftnahme und Nachricht.
Naumburg a/S., den 4. October 1876.

Der Staats-Anwalt.
Signalement. Alter: geb. 10. Auguſt 1853 zu Bucha bei Dah-

len. Größe: 1,67 M. Statur: ſtark. Geſichtsform: rund. Ge-
ſichtsfarbe: geſund. Haare: blond. Augen: blau. Augenbrauen:
blond. Bart: röthlich blonder Backenbart. Naſe u. Mund: ge-
wöhnlich. Stirn: frei. Kinn: rund. Zähne: vorn vollſtändig.
Aeußeres Benehmen: anſtändig und gewandt. Beſondere Kenn-
zeichen: der linke Zeigefinger iſt ſchwächer als der rechte.

Bekleidung: guter ſchwarzgrauer Rock und Weſte, graue Stoffhoſe,
ſchwarzer Sommerüberzieher, weißes Vorhemd, ſchwarzer halbhoher
Cylinderhut, ſchwarzſeidener Regenſchirm.

Bekanntmachung.
Da der bisherige Kaſſenarzt der Sattler-, Täſchner-, Tapezie-

rer Buchbinder-, Gerber-, Beutler-, Handſchuh- u. Mützenmacher-,
Kürſchner-, Maler-, Lackirer- und Vergolder-Krankenkaſſe, Herr Dr.
Stephan verſtorben, wird Herr Dr. FIetzmner, gr. Ulrichs-
ſtraße 35 wohnhaft, bis auf Weiteres dies Amt verſehen und haben
Anmeldungen ec, täglich bis 9 Uhr Vormittags dort ſtattzufinden.

Halle, den 7. October 1876.
Der Ladenmeiſter.

Th. Ehrhardt., Maler.

G mnnnanneneeneeeAue verlicea u
meiner ſämmtlichen leinenen und baumwol-
lenen Waaren unterm Fabrifkpreis.

Adkolph Pädef jan or,91. Leipzigerstrasse 91.
Zwei große bereits leer gewordene Waarenſchränke ſtehen

bei mir zum Verkauf.

Ladenvermiethung.
Der gr. Laden in meinem Hause, Markt-

u. Kleinschmieden -Eecke, ist zu Neujahr 2nvermiethen. Pr. Fos. Grohmann.
Jn meinem Hauſe große Steinſtraße 12 wird zum I. April

1877 ein Laden frei, in dem
ein flottes Schuhwaaren-Geschäft

betrieben wurde. Auch kann auf Wunſch Wohnung und Räum-
lichkeiten zu Werkſtätten beigegeben werden. E. E. Achilles,

Geräumige trockne Keller zumDie Firma Höltz Söhne
zu Naumburg a/S. hat ſeit 1. April zu vermiethen
einer Reihe von Jahren ihr Dün- im Waiſenhauſe.
gerlager unter die Controle der v
agrikultur-chemiſchen Verſuchsſtationdes landwirthſchaftlichen Central- Verkauſsläden

Vereins der Provinz Sachſen zu zu vermiethen.
Halle a/S. geſtellt. Laut Kon Rathhausg. 16.
trakt werden ſämmtliche Dünger-
ſendungen, welche die Firma auff Große trockene Lagerräume für
Lager nimmt, in der Verſuchsſta- Zucker, Getreide 2e. hat zu
tion analyſirt und das Reſultat der vermiethen und übernimmt die Spe-
Unterſuchung durch die Zeitſchrift dition bei billigſter Speeſenrechnung
des r veröffentlicht. August Mann Schiffsſaale.
Wir haben Veranlaſſung, die Mit In dem neu erbauten Hauſeglieder unſeres Vereins darauf auf- Leippgerſt, 56, Ecke Lere
merkſam zu machen, daß keine an yſatz iſt die Beletage ſofort od.
dere Firma in Naumburg a/S. her 1. Jan. für 450 zu ver
in einem Controlverhältniß zu ge miethen. Dieſelbe enthält 6 Wohn
nannter Verſuchsſtation ſteht. zimmer, großen Erker, Speiſe u.

Es iſt uns ein Plakat mitge Hägdekammer u. Zubehörz auch ſind
theilt, auf welchem Hr. G. Mo noch Räume in der Mezzanine, paſ
dam in Naumburg a/S. ſend für Comptoire, ſowie in der
Düngemittel unter Gehaltsgarantie Manſarde disponibel. Gef. Anfra-
und Controle der landwirthſchaftli en im Hauſe ſelbſt, II. Etage.
chen Verſuchsſtation anbieret. Wir Sbemerken hierzu, daß Hr C. Ho- Eine Wohnung, zwei Tr. hoch
da m zwar einige Analyſen hat aus beſtehend aus 2 Stuben 3 Kam
führen laſſen, darin liegt aber kei mern, Küche und Zubehör, iſt zum
neswegs eine Controle oder Ga- Lent, p. dervtethen Preis don
rantie Seitens der Verſuchsſtation. Alfred Richter Deſſauer Str. 1.

Halle a/S., d. 3. Oct. 1876.
Das GeneralSecretariat des Bernburgerſtraße Nr. 7 zu Halle
landwirthſchaftl. CentralVer iſt die BelEtage für den Preis von

eins der Provinz Sachſen. 780 Mark jährlich vom 1. April
Heu und Stroh k. Jahres ab zu vermiethen.

i verk uf dem th! Desgl. daſelbſt eine kleinere Wohen e r auf L Kunth nung für den Preis von 240 Mark
Reinsdorf bei Nebra. Pro Jahr vom 1. Januar 1877 ab

s anderweitig zu vermiethen.
2 ſchwere fette Ochſen ſind auff Näheres Mühlweg Nr. 10.

dem Amt Brachwitz zu verkaufen.
Eine Fuchoſtute, geritten u. ge ISohulbächer, Lexica, Atlanten

fahren, lammfromm und ſehr elegant,
in dauerhaften Einbändeniſt auf dem Amt Vrachwitz zu und zubilligen Preiſen bei

verkaufen. Sschroedel& Simon,
Schulbücher Markt, unter dem gold. Ring.

der hieſigen Schulen und Lehran- Ein neues Püamino ſteht preis
a be dauerhaften Einbänden r zum d in Se

andlung von J. F. A. ieMax Koestler, Poſtſtr. 10. demann, Barfüßerſtraße 10.
Eine neumilchende Kuh mit Kalb. Selbſt. Wirthſchafterinnen ſucht

verkauft Freiheit Oppin Nr. 26. ling. Wirthſchafterinnen, Verwal
Eine neumilchende Kuh mit Kalb ter, Hofemeiſter, Stubenmädch. w. n.

verkauft Bruckdorf Nr. 18. Fr. Fleckinger, kl. Schlamm 3.
GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Die Engel Apotheke in Halle
empfiehlt

Nahrungsmittel für Kinder
u. Reconvalescenten in fri-
ſcher vorzügl. Qualität,

Neſtleſches Kindermehl,
Göttinger Kindermehl,
Leguminoſe,
Lieb. Nahrungsmittel,
Condenſ. Schweizermilch,
Malz-Extract div. Art.

Miehat in größeren Quantitäten noch
zu verkaufen Julius Müller,

Neumarkts-Brauerei.

Radicale Heilung-
Wirklich reelles Mittel.

Gichtgeiſt, wundervar wirkend gegen
ſelbſt veraltete Gicht und Rheumalis-
mus in jedem Stadium wie auch
bei hochgradigſten Gelenks-Anſchwellun-
gen verſendet 1 Flaſche à 2 Mk. 50 Pf.
ſammt Gebrauchs-Anweiſ. der Speciallſt

V. Franz in Holoubkau (Böhmen)
gegen Einſendung des Betrages, da Nach
nahmeſendungen auf Weiteres ſiſtirt ſind.

Die an e ſalcbeſſiieſſſe t

gegründete Zuſammenſetzung der
D. Klauterschen Kräuter

hat ſich in Tauſenden der hart-
näckigſten Fälle als ein unüber-
treffliches Heilmittel von Ma-
genkrampf, Magencatarrh,
Magenverſchleimung, Hä-
morrhoiden, Bleichſucht,Bruſtbeſchwerden, Aſthma

c. c. erwieſen.
pr. Paquet 1 Mk.

Nur zu beziehen durch die pri-
vileg. Apotheke in Düben,
Pr. Sachſen.

G

Fleischextract,
Nestle's Kindermehl,
TWimpe's Kraftgries,
Condensirte Milch

offeriren

Heimbold Co.
Für meine Cügarrenhand-

Iumg en gros et en (etail ſuche
z. möglichſt baldigen Antritt

einen Lehrling
unter ſehr günſtigen Bedingungen.
G. Clemens, Schönebeck,

-,„SÜr J

FamilienNachrichten.

TodesAnzeige.
Heute früh wurde uns der Gat-

te, Vater und Bruder, Bahnwär-
ter Wilhelm Erfurth, im Al-
ter von 63 Jahren nach längeren
Leiden durch den Tod entriſſen.
Jndem wir dieſe Trauernachricht
hierdurch allen Verwandten Freun-
den und Bekannten anzeigen, bit-
ten um ſtilles Beileid

Wittwe Thereſe Erfurth
nebſt Kindern.

Canena bei Halle,
den 8. Oct. 1876.

TodesAnzeige.
Geſtern gegen Abend ſtarb nach

mehrwöchentlichem Krankenlager
mein Geſchirrführer Carl Metz
ner. Seit dreißig Jahren diente
er meinem Hauſe mit ſeltener Treue!

Mühle Döllnitz,
am 8. Octbr. 1876.

G. F. Eberius.
TodesAnzeige.

Heute Morgen 1 Uhr erlöſte
ein ſanfter Tod unſere ſchwerge-
prüfte gute Tochter und Schwe
ſter Pauline von ihren langjäh
rigen unausſprechlichen Leiden.

Eilenburg, d. 7. Oct. 1876.
Die trauernde Familie Wernecke.

TodesAnzeige.
Kaum ſind einige Monate ver-

gangen, daß uns unſer lieber Sohn
und Bruder Robert durch den
Tod entriſſen wurde und heute
ſchon ſtehen wir wieder am Sterbe-
bette unſerer lieben guten, noch
einzigen Tochter, Schweſter und
Braut Hedwig, welche nach län
gern Leiden in einem Alter von
18 Jahren 9 Monaten ſanft ent-
ſchlafen iſt.

Jn tiefer Betrübniß dieſe An
zeige lieben Verwandten und Freun-
den mit der Bitte um ſtille Theil-
nahme.

Rothenſchirmbach,
den 9. October 1876.
Die Familie W. Seidler,

Albert Schuhmann,
als Bräutigam.
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